
x

F

iſt, wird es ſich

egkamm Adressee kspondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324. Merſebhnrger

Bezugspreis viertelſahrl. 1Mk., monat 35 Pf.
bei Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

der Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
Beſtellgeld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

Nachdruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher e e
Serbindlichkeit.

Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine

Schriftleitung
und Geschäftsstelle

Oegrube 9.

Wöchentliche Gratisbeilagen:
W seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
4seit. landwirtsch. u. handelsbeil.

20 Pf., im Reklameteil
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft.
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Vortozuſchlag.

S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kieinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags e

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere
e 10 Pf., kleinſte Anzeigen 258 Pf. auswärtige pro Zetle

o Pf. Bei kompligziertem Satz entſprechender Aufſchlag
Für Nachweiſungen und Offertenannahme

Erfüllungsart Merſeburg.
mit neuesten Marktnotierungen.

nr. 112.
Gonnahend, den 13. Mai 1911. 37. Jahrg.

Liberale Agrarholitik.
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Bündler, Antiſemiten und Ultramontane ſehen das
Heil des Bauern und Handwerkerſtandes in der Rück
wärtsführung der Kultur. Wir Liberale wollen den
Bauern und Handwerkern dadurch helfen, daß wir es
ihnen ermöglichen, ſich durch Zugänglichmachung aller
kulturellen Errungenſchaften emporzuſchwingen. Des
halb ſpielt auch in der liberalen Agrarpolitik eine nicht
unweſentliche Rolle das Schul und Bildunſgs
weſen. Unſere Schulen auf dem Lande bedürfen einer
tiefgreifenden Reform. Jn allererſter Linie muß mit
der geiſtlichen Schulaufſicht ein Ende gemacht werden.
Es iſt nicht einzuſehen, weshalb die Lehrer in den Städten
fachmänniſch gebildete Schulinſpektoren und Stadt
ſchulräte als Vorgeſetzte haben und die Landlehrer von
Geiſtlichen abhängig ſein ſollen. Wir Liberalen dürfen
nicht müde werden, die Beſeitigung der geiſtlichen Schul
aufſicht zu fordern im Intereſſe der Schulen in katho
liſchen Gegenden.

Schon vor Jahrzehnten hat der bekannte Profeſſor
Dr. Rein in Jena auf die großen Gefahren hingewieſen,
die unſerer Kultur durch das Zentrum drohen. Jetzt,
wo das Zentrum durch die unheilvolle Politik der Bündler
und Antiſemiten wieder zur alten Machtſtellung gelangt

ich bemühen, für die Unterſtützung der Remühen die Unter

ſte do des Politi u
Spahn ſen. Und wir hatten ja in den letzten Wochen
bereits wieder Gelegenheit zu ſehen, daß das Zentrum
auch in den Fortbildungsſchulunterricht die Religion als
Unterrichtsfach aufgenommen wiſſen will. Vor Jahren
ſchrieb ein bekannter ſüddeutſcher Theologe, Dr. Nieber
gall: Unſere Jugend leidet an dem allzu vielen Religions
unterricht. Die Freude an dem Segen, den uns das
Chriſtentum gebracht hat, wird Tauſenden und Aber-
tauſenden durch den religiöſen Schulunterricht verleidet.
Auch die uljugend auf dem Lande lernt zu viele
Bibelſprüche und Geſangbuchverſe. Ehe die geiſtliche
Schulaufſicht nicht durch die fachmänniſche erſetzt iſt,
kann eine tiefgreifende Anderung des Religionsunterrichts
nicht eintreten. Die Landſchuüler müſſen eine beſſere
Ausbildung in den Fächern erhalten, die ihnen in ihrem
ſpäteren Berufsleben von Nutzen ſein können. Die
Kenntniſſe der Schüler vom Dorfe in der deutſchen Recht
ſchreibung und im Rechnen, vielfach auch im Leſen,
ſind faſt immer ſehr ſchwach. Sind die Eltern eines

ſolchen Schülers in der Lage, ihren Sohn nach der

e

Stadt auf eine mittlere oder höhere Schule zu ſchicken,
ſo bedarf es der eiſernen Energie des Schülers,
ſeine großen Lücken im Wiſſen auszufüllen, um
mit ſeinen Mitſchülern, die von Anfang an ſtädtische
Schulen beſucht haben, mitzukommen. Auch beim
Militär zeigt es ſich wieder, daß die Intelligenz der in
Landſchulen vorgebildeten jungen Leute der der Städter
vielfach bedeutend nachſteht. Wir fordern aber auch die
Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht aus dem Grunde,
weil wir die Lehrer aus der Hörigkeit der Kirche befreien
wollen. Der Lehrer hat in den meiſten Fällen weit
beſſere pädagogiſche Kenntniſſe als der geiſtliche Schul
inſpektor. Der nach Hamburg an die dortige Kolonial
akademie berufene Profeſſor der Pädagogik, Dr. Meu

mann Leipzig, hat erſt vor kurzem in einer norddeutſchen

unſere heutige Zeit nicht mehr paßt und

Zeitung ſich außerordentlich lobend über die theoretiſchen
und praktiſchen Kenntniſſe unſerer Volks und Mittel
ſchullehrer in der Pädagogik ausgeſprochen. Jn den
allerſeltenſtengfällen iſt der mit derSchulaufſicht betraute
Geiſtliche dem Lehrer an pädagogiſcher Erfahrung über
legen. Darum fort mit einer ſolchen Einrichtung, die in

nur Erbitterung
und Haß gegen Kirche und Religion zu erregen geeignet

iſt. Wenn erſt die Dorfſchulen ihren Schülern eine den

immer bedenklichere Formen annimmt,

Schulen in den Städten gleichſtehende Bildung zu geben
imſtande ſind, wird auch der Zug in die Großſtadt, der

zum Stillſtand kommen. Kein Geringerer als der frühere
Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat auf einem

verſicherungsordnung auch die Beſtr

Herrn

Kongre in München vor einiger Zeit ausgeführt,
daß die Entvölkerung des platten Landes, in erſter Linie
der Provinzen Oſt und Weſtpreußen und Pommern,
nur dadurch aufgehalten werden könne, wenn der dortigen
Arbeiterſchaft und den nichtſelbſtändigen Bauern die
Möglichkeit gegeben würde, ſich ſelbſt eine Scholle zu
gründen und ſich geiſtig weiter zu bilden.

Wir auf liberaler Seite fordern deshalb auch die Ein
richtung landwirtſchaftlicher Schulen. Ackerbauſchulen,
Winterſchulen, Wieſenbauſchulen, Gärtnerſchulen, Jmker
ſchulen und andere derartige Schulen ſind hier noch zu
nennen. Nicht durch Rückwärtsdividieren unſerer Kultur,
ſondern durch Einrichtung von Fachſchulen, wie wir ſie
oben erwähnten, und durch gründliche Reformen der
Volksſchulen auf dem Lande kann dem Bauern in ſeinem
Weiterkommen geholfen werden. Daß die rechtsſtehenden
Parteien für ſolche Reformen nicht zu haben ſind, zeigt
ihr Verhalten in den Parlamenten. Die einzige Loſung
für den königstreuen, echt monarchiſch und vaterländiſch
geſinnten Bauern kann bei den bevorſtehenden allge
meinen Reichstagswahlen deshalb nur lauten Stimm-
abgabe für die liberalen Kandidaten

Vom Weſen der ſozialen Verſicherung.

Da in den Beratungen des Reichstages über die Reichs

un der Angeell

weis darauf abgewieſen werden, daß die Staatsfürſorge
ſich auf wirtſchaftlich Schwache beſchränken muſſe, ſo iſt
es nicht ohne Jntereſſe, von der gegenteiligen Auffaſſung
Kenntnis zu nehmen, die der Abg. Dr. Potthoff im
Reichstage und an anderer Stelle vertreten hat und über
die er uns ein Reſums zugehen läßt, in dem er ſeine Auf
faſſung wie folgt darlegt:

Die Auffaſſung der ſozialen Verſicherung als einer
Fürſorge des Staates für den Einzelnen iſt falſch. Und
das Bedenken, durch eine Ubertragung der Verſicherun
auf Kreiſe, die man nicht für wirtſchaftlich ſchwach hält,
das Gefühl der Selbſtverantwortung zu ſchädigen, ſtellt
die Dinge auf den Kopf. Die reichsgeſetzliche Verſiche
rung iſt nicht eine Schwächung des Selbſtverantwortungs
gefühls, ſondern umgekehrt für die Geſamtheit beſtimmter
Vollsſchichten der Zwang, ſich der Selbſtverantwortung
bewußt zu werden und darnach zu handeln. Die ſtaat
liche Zwangsverſicherung ſteht am Ende einer ganz folge

richtigen Entwickelung Zunächſt verwies man den in
Not geratenen Volksgenoſſen auf die Mildtätigkeit ſeiner
Mitbürger Dann übernahm durch eine geregelte Armen
fürſorge der Staat die Verſorgung auf Koſten der Allge
meinheit. Und nun zwingt der Staat den Einzelnen, in
guten Tagen ſelbſt für die Zeit ſeiner Erwerbsunfähigkeit
und für ſeine Familie zu ſorgen.

Die Beitragspflicht der Arbeiter iſt nichts anderes als
eine Zwangsſparkaſſe, verbunden mit einem Riſikoaus
gleich nach den
Der Staat wünſcht nicht, daß der Arbeitsunfähige der
Allgemeinheit zur Laſt fällt und als ein volkswirtſchaft
lich unnützer Schmarotzer vom Volksvermögen Zehrt.
Deswegen zwingt er jeden wirtſchaftlich Unſelbſtändigen,
in guten Tagen nicht den ganzen Ertrag ſeiner Arbeit zu
verzehren, ſondern einen Teil davon zurückzulegen für
die Zeit der Not. Jn der Invaliden oder Altersrente,
auch in der Hinterbliebenenrente, wird der Reſt vom
Arbeitsverdienſte des Verſicherten ſelbſt verzehrt.

Auch die Beiträge der Arbeitgeber zu den Verſiche
rungskoſten ſind nicht Geſchenke, ſondern ein Teil des
Arbeitsentgeltes. Die Beitragspflicht der Unternehmer
iſt nur die Nutzanwendung eines allgemein üblichen,
teilweiſe geſetzlich vorgeſchriebenen, kaufmänniſchen Grund
ſätzes: Beim Jahresſchluß darf das Inventar uſw. nur
mit dem tatſächlichen Werte eingeſetzt, d. h. es muß ſach
gemäß abgeſchrieben werden. Und zwar entſprechend der
Wertverminderung durch Ahnußung unterworfen Durch
die Verſicherungspflicht zwingt der Staat jeden Arbeit
geber, neben dem Entgelt für die in beſtimmter Zeit ge
leiſtete Arbeit auch eine beſcheidene Amortiſationsquote
für den Verbrauch an Leben und Arbeitskraft zu leiſten.

Regeln der Verſicherungswiſſenſchaſt.

Widerſtände vorhanden.

Gerade darin, daß die Leiſtungen der ſozialen Ver
ſicherung von den Verſicherten ſelbſt verdient ſind, daß
ſie aus dem Ertrage ihrer Arbeit fließen, liegt der hohe
ſittliche Wert. Die Zwangsverſicherung iſt kein Geſchenk
der Allgemeinheit, ſondern die Auferlegung einer ſozialen
Pflicht. Sie ſollte daher ſoweit getrieben werden, als es
im Intereſſe der Allgemeinheit wünſchenswert und nach
der Leiſtungsfähigkeit der Beteiligten möglich iſt. Der
Gedanke, daß die Verſicherungspflicht bei beſtimmtem
Einkommen Halt machen ſolle, iſt irrig. Je höher der
Arbeitslohn eines Staatsbürgers iſt, deſto mehr Urſache
liegt vor, daß er genötigt wird, für ſeine Zukunft zu
ſorgen, damit nicht er oder ſeine Familie einſt der All
gemeinheit zur Laſt fällt.

m Verfaſſungoſtrze e

ges eh geſeh ſſe Die Kommiſſion hatdemzufolge allerdings auch zu früher Stunde ihre Ver
handlung abgebrochen. Aber es wurde ſofort konſtatiert,
daß hier ein geſchäftsordnungsmäßiger Fehler gemacht
worden ſei. Eine Geſamtabſtimmung über ein Geſetz
gibt es in der Kommiſſion überhaupt nicht, ſondern nur
am Schluſſe der dritten Leſung im Plenum Hätte dieſe
Geſamtabſtimmung nicht ſtattgefunden, ſo wäre eben ein
fach der von der Reichspartei geſtellte Sprachenparagraph
von der Kommiſſion abgelehnt worden, und der Geſetz
entwurf kam dann ohne dieſen Sprachenparagraphen aus
der Kommiſſion in den Reichstag zurück. Hier blieb es
dann der Reichspartei unbenommen, ihren Sprachen
antrag von neuem anzubringen, und zwar ſowohl in der
zweiten wie auch in der dritten Leſung. Und dann hätten
bei der Geſamtabſtimmung am Ende der dritten Leſung
diejenigen Abgeordneten, denen die Ablehnung des
Sprachenparagraphen das ganze Geſetz unannehmbar
machte, die Gelegenheit wahrnehmen können, um gegen
das ganze Geſetz zu ſtimmen.

Der geſchäftsvrdnungsmäßige Fehler, der zu dem
überraſchenden Knalleffekt in der Kommiſſion geführt
hat, wurde auch ſogleich von verſchiedenen Seiten gerügt,
aber erſt nachdem die Abſtimmung erſolgt und die
Sitzung geſchloſſen war. Die Redreſſierung dieſes
Fehlers war deshalb in der Sitzung vom Donnerstag
nicht mehr möglich. Von den fortſchrittlichen Abgeord
neten wurde aber ſofort das erforderliche getan, um die
Sache wieder auf das richtige Geleiſe zu bringen. Sie
ſtellten einen ſchriftlichen Antrag an den Kommiſſions
vorſitzenden, daß er die nächſte Sitzung einberufen möge
zur Weiterberatung des Wahlgeſehes. Dieſem Antrage
dürfte entſprochen werden, und die Kommiſſions
verhandlungen dürften deshalb bald ihre Fortſetzung
finden.

Dadurch wird natürlich die in der Frage des
Sprachenparagraphen liegende Schwierigkeit nicht be
ſeitigt. Gegen dieſen Paragraphen, der ein an ſich der
Landesgeſetzgebung unterworſenes Gebiet der reichsgeſetz
lichen Regelung unterzieht, ſind naturgemäß große

Das gilt nicht nur fur die
jenigen Parteigruppen, die in der letzten Abſtimmung in
der Kommiſſion gegen den Sprachenparagraphen geſtimmt
haben, ſondern zum Teil auch für ſolche Gruppen, die in
der Kommiſſion ſchweren Herzens für den Paragraphen
angetreten ſind, um das ganze Geſetz nicht zu gefährden.
Wenn von den vier Vertretern der fortſchrittlichen
Volkspartei jetzt drei (in der vorigen Leſung nur zwei)
für den Sprachenparagraphen geſtimmt haben, ſo iſt da
mit durchaus nicht geſagt, daß das Verhältnis im Plenum
das gleiche ſein wird. Das iſt um ſo fraglicher, als das



Zentrum hier das Kompromiß durchbrochen hat und bis
guf ein Mitglied gegen den reichsparteilichen Antrag ge
ſtimmt hat. Wenn das Zentrum derartig gegen die ge
troffenen Vereinbarungen handelt, ſo kann das natürlich
andere Parteien nicht ermutigen, ſolche Abmachungen zu
treffen und an ihnen feſtzuhalten.

Die Reichspartei und mit ihr anſcheinend auch ein
Teil der Nationalliberalen erklären nun aber, daß ſie
ohne den Sprachenparagraphen für das ganze nicht zu
haben ſeien. Hier ſcheint alſo, auch wenn die Beratungen
der Kommiſſion weitergehen, die Hauptſchwierigkeit für
die elſaßlothringiſche Frage im Plenum zu liegen, nach
dem das Kompromiß über die Zuſammenſetzung des Ober
hauſes ſich in der Kommiſſionsſiung verhältnismäßig
glatt hat durchführen laſſen.

Inzwiſchen haben wieder die Verhandlungen mit dem
Reichskanzler begonnen, der ſich außerordentlich darum
bemüht, eine Verſtändigung in der elſaßlothringiſchen
Frage herbeizuführen. Ob es gelingen wird, kann man
heute noch nicht überſehen. Jedenfalls dürfte die Ge
iteigtheit bei anderen Parteien, dem Zentrum die Kaſtanien
qus dem Feuer zu holen, ſich abſchwächen. Deshalb
wäre es vielleicht garnicht ſo dumm, wenn das Gerücht
zuträfe, die Regierung wolle die Weiterverhandlungen
der elſaß lothringiſchen Frage zur Vertagung bringen,
bis Freiherr v. Hertling wieder geneſen iſt und die
Führitug der Zentrumspartei übernommen hat.

Aus dem Reichstage.
Jnt Reichstage kam am Donnerstag der große Kampf

über die Zuſammenſetzung der Krankenkaſſen
organe zur Ausfechtung. Von konſervativer Seite
wurde der Abgeordnete Graf Weſtarp vorgeſchickt, um
in einer ſtark provokatoriſchen Rede die Sozialdemokratie
und „ihre“ Krankenkaſſen heftig anzugreifen. Man
merkte bei dieſer oratoriſchen Leiſtung die agitatoriſche
Abſicht, und man wurde daher verſtimmt. Auf der
anderen Seite bemühte ſich der Sozialdemokrat Eich
horn, die Behauptungen über parteipolitiſche Aus
beutung ſeitens der Krankenkaſſenvorſtände zu entkräften,
und es kam bei beiden Reden zu ſtürmiſchen Auftritten
und leidenſchaftlichen Scheltereien. Staatsſekretär
Delbrück bemühte ſich, die Angelegenheit von allge
ineiteren Geſichtspunkten aus zu betrachten und den
Krankenkaſſenvorſtänden eine Stellung anzuweiſen, die
ſie bis zu einem gewiſſen Grade an die Seite von Staats

Komm albeamten ſte Er v e t
tm Stagte, den die Krankenkaſſen b onnten,

verteidigte mit dieſen Argumenten die Vorſchläge der
Kömmiſſion, die unzweifelhaft auf eine Minderung der
Rechte der Verſicherten hinausgehen. Und demgegenüber
hob der Abgeordnete Manz von der fortſchrittlichen
Volkspartei in einer knappen, aber inhaltsreichen Rede
die durchaus ſachlichen Argumente hervor, die ſeine
Partei u einer Ablehnung der weſentlichen Kommiſſions-
beſchlüſſe veranlaſſen. Die ſortſchriitliche Volkspartei
betrachtet die vorgeſchlagene Form der Wahl des Vor
ſihenden in getrennker Abſtimmung der Arbeitgeber hier,
der Arbeiter dort und ebenſo die Beſtimmungen über die
Anſtellung der Beamten, die ähnlich vollzogen werden
ſollen, für einen falſchen Weg, um die an ſich anzuerken
nenden Auswüchſe in den Ortskrankenkaſſen zu be
kämpfen. Dieſe Maßregeln haben unzweifelhaſt einen
kendenziöſen Beigeſchmack und werden als ein Gewaltakt
empfunden werden, nachdem man drei Jahrzehnte hin
durch die Verwaltung in einfacher Abſtimmung des Vor
ſtandes erkedigt hat. Jn dem Vorgehen der Regierung
ünd der Mehrheitsparteien iſt die Aufrichtung einer Aus
nahmebeſtimmung mit politiſcher Spitze zu erblicken, die
von uns grundſätzlich nicht zu billigen iſt. Die Regie
rung macht geltend, daß dieſe neuen Beſtimmungen zum
Frieden führen würden. Wir fürchten das Gegenteil
es werden unzweifelhaft neue und ſchwerere Kämpfe
durch jene Maßregeln entſtehen. Wo eine ſtarke
Gährung vorhanden iſt, wird es zu keiner Einigung
unter den beiden Gruppen kommen, und es
rückt dann der Beamte als Vorſitzender in
die Krankenkaſſen ein. Das ſchafft eine unerfreuliche
Loage, und die Kaſſen kommen nicht zur Ruhe. Mit
Recht wurde von fortſchrittlicher Seite auf die Nützlichkeit
der ſtrettgen Dienſtordnung hingewieſen. Von einer
ſolchen iſt zu erwarten, daß ſie Kautelen ſchaffen wird,
um parteipolitiſche Mißbräuche, die auch wir lebhaft be
dauern, auszuſchließen. Von dieſem Geſichtspunkte aus
war der Beſtimmung der Kommiſſſonsbeſchlüſſe zuzu
ſtimmen, wonach für die Dienſtordnung die Arbeitgeber
und die Arbeitnehmer in getrennten Gruppen durch
Mehrheit zu entſcheiden haben.
Bei den Anträgen der fortſchrittlichen Volkspartei war

i. a. auch das Wort „Ortskrankenkaſſen“ geſtrichen, weil
die fortſchrittliche Volkspartei die berechtigte Auffaſſung
vertrat, daß die Landkrankenkaſſen demſelben Wahlmodus
unterliegen ſollen wie die anderen Kaſſen

Marokkov.
Aber die fraunzbſiſche Aktton im Weſten, die

vom Schaujagebiet aus unkernommen wüurde, liegen
folgetide Meldüngen der Agence Havas“ vor Wie aus
dein Der heit El Anikra unter dem 3. d. Mts berichtet

die Haltung der Truppen ſind vortrefflich.

Millimeter-Gebirgsgeſchütze das Lager und kam bei

e a che Bundesrat

Unterhändler beim

wird, ſind dort an dieſem Tage vormittags die Truppen
teile eingetroffen, welche die zweite Staffel der Kolonne
des Oberſt Brulard bilden. Es ſind dies zwei Kompagnien
algeriſcher Schützen, zwei Kompagnien Senegaleſen und
eine Batterie Feldartillerie, im ganzen tauſend Mann.
Die Kolonne iſt dadurch auf eine Stärke von viertauſend
Mann gebracht worden. Der Geſundheitszuſtand und

Unter dem
9. d. Mts. wird aus El Knitra gemeldet Reiterabteilungen
ſtreifen in der Umgegend des Lagers des Oberſten Brulard.
Um die Straße von Rabat frei zu halten und ein Vor
dringen der Feinde nach dem Südweſten zu verhindern,
hat Oberſt Brulard täglich Kavalleriepatrouillen entſendet.
Bedeutende Anſammlungen des Feindes werden bei Mechra
Remba ſüdlich des Ued Rmel gemeldet, wo das Zenkrum
des Feindes zu ſtehen ſcheint. Die ausgeſendete Kavallerie

vertrieb ohne eigene Verluſte Abteilungen der Zaers, Zem
murs und Beni Haſſen und meldete, daß ſich auch Ab
teilungen der Beni Mter und der Scheraga unter den
bei Remba verſammelten Feinden befinden. Die Ko
lonne des Oberſt Gouraud iſt ohne Zwiſchenfall ein
getroffen.

Jm Oſten ſind die Franzoſen bekanntlich bisher auf
dem rechten Mulujaufer ſtehen geblieben, warten aber
nur auf eine günſtige Gelegenheit, um unter irgend einem
billigen Vorwand ihre Streitkräfte über den Fluß ins
Herz Marokkos vorſchieben zu können. Zum Beweis
ſehe man ſich folgende Meldungen der „Agence Havas“
an Nach einer Meldung aus Taurirt überſchritt in der
Nacht zum 8. Mai eine Anzahl Beni Uarain vom linken
Ufer des Mulujg den Fluß und verſuchte einen Angriff
auf das franzöſiſche Lager in Merada, der aber mißlang.
Aus dem Lager bei Merada wird unter dem 8. Mai ge
meldet Die Pioniere haben das Material zum
Brücken bau auf dem rechten Ufer des Muluja nieder
gelegt und ſind imſtande den Brückenſchlag in 24 Stunden
auszuführen. Zwei weitere Bataillone ſind geſtern an
gekommen In der Nacht vom 7. auf den 8. Mai wurden
vereinzelte Schüſſe auf das Lager abgegeben. Eine Er
kundungsabteiliing ging bis auf ſechs Kilometer von
Gerzif vor, wo ſich die Stämme des linken Ufers in Be
ratung befanden, und ſandte Patrouillen vor, die von
kleinen marokkaniſchen Abteilungen Feuer erhielten
Heute ſind zwei Bataillone Zuaven und vier Batterien
Feldartillerie eingetroffen. Zwei Poſtläufer trafen
aus Fez mit Briefen des franzöſiſchen Konſuls ein, in
denen dieſer um Hilfe bittet.

i üh wurde bei Merada die Ermordu

Tagesanbruch gegenüber Kſur Gerzif an. Die Artillerie
machte ungefähr 2500 Meter vor ihrem Ziel halt, während

die Kavallerie ſich auf dem einen Flügel entfaltete und
die Infanterie die Hügelreihe vor der Artillerie beſetzte.
Die Batterien eröffneken das rhwanden in einer Staubwolke bald ſchlugen auch die

Feuer, die Erdwälle ver

Flammen empor und in 30 M
Gerzif zerſtört.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Die Gerüchte über eine ernſt

liche Erkrankung des Kaiſers Franz Joſefwerden von zuſtändigerStelle in Wien nachdrücklich für
völlig unbegründet erklärt. Die öſterreichiſch
ungariſche Kriegsverwaltung beabſichtigt, im
nächſten Jahre ſechzig Flugzeuge für Kriegszwecke
d r Der Kaiſer enthob den Armee- Inſpektor
und Chef der bosniſchen Landesregierung General
Vareſanin v. Vares auf el Anſüchen von ſeinem
Poſten und ernannte den Feldzeugmeiſter Potiorek
zum Armee Inſpektor in Sarajewo und zum Chef der
bosniſchen Landesregierung

Schweiz Das Bundesſtrafgericht in Lauſanne
fällte am Dienstag das Urteil in einem Prozeß, den der

egen den Redakteur Grimm
gagwacht“ und den Redakteur

inuten war Kſur

er ſozialiſtiſchen Berner
Fiſcher der katholiſch konſervativen Neuen Züricher

Nachrichten wegen Abdruck eines Artikels der Evening
News angeſtrengt hatte, wonach die ſchweizeriſchen

Gotthardvertrag ſich
durch deutſches Geld hätten beſtechen laſſen.
Es wurden Grimm zu 5000 Francs Geldſtrafe und zu

drei Vierteln der Koſten, Fiſcher zu 200 Franes Geld
ſtrafe und zit einem Viertel der Koſten und außerdem
heide zur er e des Gerichtserkenntniſſes in
ihren Zeitungen verurteilt.

Belgien. Zu Ghren des Präſidenten Fal
lisres fand am Mittwoch ein Fackelzug der Brüſſeler

Garniſon ſtatt. Die Straßen, durch die der Zug ſeinen
Weg nahm, waren feſtlich beleuchtet. Präſident Fal
lieres beſuchte Donnerstag vormittag in a in
König Alberts das Kolonialmuſeum. Mittags fan
in der franzöſiſchen Geſandtſchaft ein Frühſtück ſtatt,
an dem auch der
Präſidenten erfolgte gegen 3 Uhr nachmittags

Frankreich. Wie verlautet, hat Senator Poinears
als Berichterſtatter üher das Budget des Außeren im
Fingnzausſchuß dargelegt, daß infolge der von Hamon
verübten Veruntreuungen einige von der Kammer be

nett ſoll den Thron dadurch unterſtützen,
Teil der Verantwortlichkeit übernimmt.

längs der Oſtchinabahn an. Der

Spätere Nachrichten melden

herigen Kommandanten

wer
willigkeit erklärt
aufzunehmen.

König teilnahm. Die Abreiſe des

willigten a en eine Abänderung erfahren mußten.
So wird u. a. der für die Umgeſtaltung des Votſchafter
palgis in Waſhington vorgeſchlagene Kredit von
600000 Fres. nicht ausgegeben werden, da es ſich heraus
geſtellt hat, daß der Botſchafter Juſſerand die von
Hamon vorgeſchlagene Abänderung für durchaus über
flüſſig erklärt hat.

Rußlaund. Jn der Mittwochſitzung der Reichs
du ma beantwortete Miniſterpräſident Stolypin eine
Jnterpellation, betreffend Einführung der
SemſtwoJnſtitution in den Weſtgebieten.
Nach mehrſtündiger Debatte, die bis 2 Uhr nachts
dauerte, nahm die Duma mit 202 e 82 Stimmen
er von den Oktobriſten eingebrachte Ubergangs
ormel an: „Daß der Miniſterpräſident den Beſchluß

des Miniſterrates, die Semſtwos in den ſechs Weſt
gouvernenents einzuführen, der allerhöchſten Genehmi
güng unterbreitet hat, ſieht die Dumg als eine Über-
tretung des 887 der Grundgeſetze, folglich als die Aus
führung einerun e n Handlung anund erachtet die Erklärungen des Miniſter
e en für ungenügend Bei der Eigenarter ruſſiſchen Zuſtände iſt es natürlich ausgeſchloſſen,
daß dieſes ſcharfe Mißtrauensvotum praktiſche
Folgen hat. Stolypin wird weiter regieren und ſich,
ſolange der Zar ihn hält, ebenſo wenig um das Miß
krauensvotum der Duma kümmern, wie er ſich um ein
olches des Reichsrats gekümmert hat. Auf Grund
er Unterſuchung über die Havarte des

Linienſchiffes „Slawa“ im Auguſt v. J, die weit
zurückreichende Unterlaſſungen verſchiedener Perſönlich
keiten ſowie Fahrläſſigkeit und Gewiſſens-
loſigkeit des techniſchen Perſonals ergeben
hat, erteilte der Marineminiſter dem früheren Komman
danten der Flotte des Baltiſchen Meeres, Konter
gdmiral Mankowski, und anderen höheren Offizieren
Rügen und forderte den Kommandanten der „Slawa“,
Kapitän Kettler und zwei Jngenieurofſiziere auf, ihre
Abſchiedsgeſuche einzureichen

Zürkei. Der Sultan empfing die von einem Aus
flug. nach Anatolien r kg bulgariſchen

rinzen Boris und Kyrillin Privataudienz. Die
Prinzen beſuchten dann den Thronfolger. Der bis
herige türkiſche Finanzminiſter Dſchavid Bey
wurde am Donnerstag vom Sultan empfangen der
ihm S Bedauern über ſeine Demiſſion ausdrückte; er
lud Dſchavid ein, die bevorſtehende Reiſe nach Maze
donien und Albanien mitzumachen. Wieder ein
glbaneſiſcher Mörder im türkiſchen Heer Jn
Monaſtir wurde am Donnerstag ein Oberſtleut
nant von einem Major erſch De n. Der Mordtat
liegt folgender Vorfall zugrunde Der Major, der alba
neſiſcher Herkunft iſt, zerriß in einem Kaffeehauſe oſtentativ eine türkiſche Zeitung. Zwiſchen ihm und dem

Oberſtleutnant entſtand dann ein Wortwechſel. Jn
der Nacht lauerte der Major den Oberſtleutnant auf
eiterte auf ihn und verletzte ihn tödlich Wegen
eilnahme am Diebſtahl diplomatiſcher

Dokumente wurde nach türkiſchen Blättern
e es Kl nten der Times in Dnſradun

S e
Budget für 1911 mit 92 gegen 28 Stimmen in zweiter
Leſung angenommen.

China. Das neu gebildete chineſiſche Kabi-

t r Der Präſident erhält das Vetorecht über die Verfügungen der
Miniſter und die Aufſicht über die Vizekönigel
Der Präſident und die Vizepräſidenten unterzeichnen
die Verfügungen, welche ſich auf Angelegenheiten der
einzelnen Departements beziehen, die Verfügungen
müſſen jedoch von dem Miniſter, dem das betreffende
Departement unterſteht, gegengezeichnet werden.
Eine Feuersbrunſt zerſtörte in der Hauptſtadt der
Provinz Girin über 3000 Häuſer. Das Feuer wurde
von Tſchunchuſen angelegt. Der Gouverneur flüchtete
die Europäer bezogen Notquartiere am jenſeitigen

Sungariufer unter dem Schutz des ruſſiſchen Konſulats.
Hunderttauſend Chineſen wurden ob dachlos,
Die Tſchunchuſen zünden lanne die Ortſchaften

heuerlich.
chaden iſt unge

Nordamerika. Jn Mexiko haben die letzten Kämpfe
im Norden nahe der amerikaniſchen Grenze, wie ſchon
geſtern berichtet, mit dem n der Jnſurgenten geendet.

aß der Kommandant von
Jugrez Navarro nicht mit den Bundestruppen ge

flohen iſt, ondgn an der Kaſerne den letzten Widerſtand
leiſtete. Er hißte die weiße Flagge erſt ain Mittwoch
egen Mittag, zwei Stunden nachdem Madero ſein
guptquärtier in Juarez e atte, und ergab

ſich mit ſeinem Stab dem Oberſten Garibaldi. Die
Zahl der auf beiden Seiten in den dreitägigen Kämpfen
um Juarez Gefallenen wird auf acht, die Zahl der Ver
wundeten auf 150 geſchätzt. Mädero hat den bis

avarro und 27 Offiziere auf
r Ehrenwort freigelaſſen und den 500 gefangenen

undesſoldaten die Wahl geſtellt, ſich der Sache der
Aufſtändiſchen anzuſchließen oder ten zu

ein. Wie es heißt, haben 150 Soldaten ſich der
Revolution angeſchloſſen. Madero hat ſeine Bereit

die Friedensverhandlungen wieder

Heutschlancd.

Berlin, 12, Mai. Der Kaiſer befahl geſtern in
Homburg v. d. H nach dem Frühſtück bei Landrat
Dr. Ritter von Marx nochmals den Oberbürgermeiſter
Luebke zu ſich und unternahm mit dieſem, dem Regierungs
präſidenten von Meiſter und dem Landrat von Mary
nebſt dem kaiſerlichen Gefolge einen Rundgang durch die
Anlagen. Der Kaiſer empfahl ausgedehntere Anlagen
von Blümenbeeten und blühenden Pflanzen, um dem
Park mehr Farbe zu geben. Auch die Erlöſerkirche
wurde beſichtigt. Der Kaiſer bemerkte, daß dieſe wohl
eine der ſchönſten Kirchen ſei, die in letzter Zeit erbaut
wurden. Mit Freuden erfuhr er vom Oberbürgermeiſter
daß ſich die Zahl der Beſichtigungen ſtändig vergrößere.
Der Monarch verſprach im Herbſt Homburg nochmals
zu beſuchen und trat dann nach herzliche Abſchied die

der Ge

aß es einen
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unſeres lieben Entſchlwir allen d en

Rückfahrt nach Wiesbaden an, wo
mittags eintraf. Beim Kronprinzenpaar fand
im Marmorpalais geſtern abend ein Diner ſtatt, zu dem
der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, Generaloberſt

Oberjägermeiſter vom
v. HeintzeWeißenrode, General der Infanterie v. Loewen
v. Keſſel,

feld, Generalleutnant v. Below
v. Conrad geladen waren.

er Bundesrat) hat
Vorlage, betr. das Abkommen mit Griechenland
über die Anerkennung der Jdentitätszeichen an Waren,
die von Handlungsreiſenden eingeführt werden, dem

er um 52, Uhr nach

der

Dienſt, Freiherr

und Oberpräſident

am Donnerstag der

Vorlage,

Offiziersrang

Entwurf einer Verordnung, betr. das Jnkrafttreten der
Maß und Gewichtsordn ung vom 30. Mai 1908,

betr. Ausführungsbeſtimmungen zum
Reichsbeſteuerungsgeſetz und der Vorläge, betr.
die Prägung von fünf Millionen Mark in Fünfund
zwanzigpfennigſtücken die Zuſtimmung erteilt.

(Aus Anlaß des Friedensſchluſſes) der
am 10. Mai vor 40 Jahren zu Frankfurt a. M. er
folgte, hat der Großherzog von Baden allen am
Feldzug beteiligten Reſerveoffizieren und im

Militärbeamten
Pkakette mit dem Bildnis des verſtorbenen Groß

ſtehenden

Feldzugsdiviſion mi

herzogs Friedrichs J. zugehen laſſen.
Seite trägt ſie das Bildnis des Großherzogs, auf der
andern die Worte Homers: „Jmmer bleibe dir Lob und
Ehr und ewiger Nachruhm“.
wird hervorgehoben,
Tag nicht habe vorbeigehen laſſen wollen, ohne auch
derer zu gedenken, die in verantwortungsvollen
Stellen den Feldzug 18 7027 1 in der badiſchen

Auf der einen

In dem Begleitſchreiben
daß der Großherzog den heutigen

t gemacht haben

eine Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen für Merſeburg
d dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Kirchen u. Jamiliennachrichten
Sonntag den 14. Mai

(Cantate) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

r v Provinzial Herbergsver
and.
Dom. Vorm. es Uhr Diak.

Wuttke
Vorm. ei0 Uhr Sup. Bithorn.

Vorm. “28 Uhr: Paſtor
Schollmeyer

Vormittags 17210 Uhr Paſtor e
Werther.

Mädchen. Mühlſtr. 1.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Delius
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt.
Abends 2 Uhr gungfrauen

Verein, Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

Spergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Zurückgekehrt Grabvom

mückten
üheſtätte

unſeren herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 12. Mai 1911

IV. ne nebst Igehörge

Für die wohltuenden Be
weiſe der Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen,

Henriette Kußler
herzlichſten Dank.

Oberbeung, 11. Mai 1911.

Familie Kaßler.

Bekanntmachung.
Am 17. Mai,

11 Uhr, wird im Reſtaurant
„Goldene Kugel Ob. Breite Str.
ein Außb Herreuſchreiptiſh
meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, 12. Mai 1911.
Kaiſerliches Poſtamt.

Mit Genehmigung des Merſe e
erſeRegierungspräſidenten zu

statt.

Vorm. 141 a Uhr Kindergottes

dienſt. eDienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten

m
geleiteten,

vormittags

Familie

unser Büchhalter

Leben Gerissenen einen

Die Beerdigung unseres lishen Entsehlafensn
findet Sonnabend den 13.
von der Kapells des Altenburger Friedhofes aus

Merseburg. den I2. Mai 1[9]].

Nachruf.
Dienstag den 9. Mai abends 7 Uhr ent-

schlief in Celle an den Bolgen eines Untalles

hen Richard Lehmann.
Wir verlieren an dem s0 plötzlich aus dem

seit Bestehen des Geschäftes bei uns tätig War.
Seine ausserordentliche Arbeitskraft, sein auf-

richtiger, gerader Charakter und seine geschäft-
liche Tüchtigkeit machen ihn uns unersetzlich.

Wir werden dem Entschlafenen ein dauerndes
ehren volles Gedenken bewahren

Celle i. H., den 12.

rohe Atrehinentenn
Gehrücler Schäfer.

Mai nachmittags 3 Uhr

Louis Lehmann.

lieben Mitarbeiter, der

Mai 1911.

Dienstag den 9 Mai

gesetzter, der für jeden
und Tat War.

burg iſt der Stadtſekretär Kirchner
zum Stellvertreter des Standes-
beamten für den Standesamts
bezirk Merſeburg ernannt.

Merſehurg, 8. Mai Il
Der Magiſtrat.

Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend den 13. Mai er.

vormittags 11 Uhr,verſteigere ich in der Gold Kugel e
1. 17 Bände VBrockhaus-Lexikon,

1 Pinſheſa, 1 reiſe n3 er nſtühle.
2. 2 Kleiderſchränke, 1 Plüſchſofa,

1 Spiegel, 1
gaberer, Gerichtsvollzieher

Aeltere Dame ſucht ſofort od. ſp.
Wohng. (Wohnzimmer, Schlafs.,
Küche und Kohlenraum, kein Zu
behör weiter. Off. unter U
an die Exped. d. B

Herr oder Hame findet bei kl.
Beamtenfamilie behagliches Heim.
Gute Verpfl. ſchöne geſunde ruh.
Lage, mäß. Preis e Off. i.
L an die Exped. d. Bl.

Die Beumten

Nachruf.
Infolge eines Unfalles verschied plötzlich am

err Biehard ehmann
Der Entschlafene war uns ein lieber Vor-

Sein freundliches Wesen und sein Gerechtig
keitssinn sichern ihm ein dauerndes Andenken

Friede ssiner Asche!
Celle i. H., den 12.

der Celler Hagchlnenfahrih

stets hilfsbereit in Wort

Mai 1911

Und Arbelter

an
Sonnabend den 13. Mai er.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

Teiterwagen. 1 ferd,
50 Kiſt. Zigarren, 1 Kleider
ſchrank Hack Mandeln
und 1 Kiſte Roaſtnen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlun g

Pietzner, Gerichtsvollzieher

9ſüttleres Hausgrundſtück
mit Vor und Hinkergarten, ſchön
und frei gelegen, iſt ſehr preis
wert zu verkaufen. Näh. in der
Exped. d. Bl.

rimag Export

geb. H

im Alter von 43 Jahren.

Frankleben, den 11.

3 Uhr statt.

Mittwoch abend 10 Uhr entsehliet plötzlich nach
Kurzen schweren, in Geduld ertragenen Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter

da Kade
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Moritz Kade vebst Kindern

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

ändler

Mai 1911.

bin Luft nd Sonnen
e empfehle Zur fleissigen Benutzung.
M euschkels berg. C. Heuschkel. einer Str. 12.
n

geöftnet onntag vorm. l I.
T«äglich rich gesgtochenen

paree
ompfionſt billigst

Marktstand an der RKlreche.

Reiſekörbe
im Preiſe von 4 6, 8 Mk. uſw.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.
Albert Kunth, er 30.S

Garten-Liſche
mit runder Holzplatte, 35 100 em.
werden zum Einkaufspreis und
billiger abgegeben Gebr. Wiegand.

Neue Klaviernoten

von Ad. Kunz
Dffenbach, Polka 10 Pfg.

Wezurkn 10 Pfg.
Polongiſe, 10 Pfg.

x Walzer, 20 Pfg.S r Auadrille, 20 Pfg.e e en 20 PfgPariſer Leben 20 Pfg.
Brühl

frn Rchter, atannht. 10.

Ev. Männer u.
günglingsverein.

Zum Feſtzug am Sonntag treten
alle Mikglieder, auch die Nicht
kurner, um 2 Uhr im Vereinslokal
an Der Vorſtand. Werther

IIIIIIIIII
Die Sänger werden

abermals gebeten,
heute Sonnabend
vollzähl. zu erſchein.
Morgen Gonntag

e um Auszug der
Zurnerſchaſt treten alle Mitglieder
ſowie die Jugendturner “/23 Uhr
auf dem Schulplatz an.

Knapendorf.
Sonntag den 14. Mai, nach

mittags und abends
Jugendball,

wozu freundlichſt einladet
Die gugend. BVrauer, Gaſtwirt.

Gaſthaus Meuſchan.
Sonntag den 14. Mai d. J.

von nachmittags s Uhr ab
Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet
St Schmidt.

Muſik Merſeburger Stadtkapelle.Kurt Karius,

wenn et

Mündlerwagen,

Sporwahen,

Aſammenlegh.

Klappwahen

in den

öden Farben

am Lager

Pür

Welsse Kleider
empfehle weisse und ereme

Wasch- Oollstoffe
dichte und Klare Gewebe
in prachtvollen Neuheiten
EBilligste Preis e,Apfel Wein C

vom Faß, a Liter 30 Pfg. empf.
Carl Elkner, Markt 22. o Müllereiſets be e

Ein ütterer Munn
für leichte Pferde geſucht
C. Günther jun, Baugeſchäft.

Einige küchtige

Näherinnen
werden in dauernde Beſchäftigung
bei guter Bezahlung geſucht

Färberei Mauersberger,
Ammendorf.

Sofort oder ſpäter

Köchin
die Hausarbeit übernimmt, oder
Aushülfe geſucht

Frau Reg. Rat Zuchen
Gerichtsrain 3.

In der Nacht zum 12. d. M.
iſt mir vom Fenſterbrett ein in
voller Blüte ſtehender
Hlattcartus von dunlelroſa-
roter Farbe geſtohl. worden.
Dem Ermittler des Diehes ſichere
ich eine angemeſſene Belohnungüller, Weißenfelſer Str. 21.

Tel. 218. zu. Kuhfuß, Kanzleirat.



und ausser dem Hause, Gute Heilertolge bei Rheuma-
(Dampf-
bäder)

tismus, Jsohias und Nervenleiden.

Kohlens. Bäder, Schwitz- u. Kurbäder, Massage in

Johannes sie, 10. Fernruf 245.

e

üuſer (Thüringen). 7 Ariee en e n C. Ierehurger Purmerochatder Barbar öhl d lreicher B J 7 Ge e Paul Mitz, We Lonnfag en I. un nahm 5 ünr Wt ige Mieten. Gas, Waſſerleitung, Real cuf dem KinclerplutzProgymnaſtum, Töchterſchule, Polytechnikum. rS Solbäder jeder Stärke, auch mit Kohlenſäure: dvberbarzgetr.6. 8 h t e
Denkmal e le e et Syſteme. Trink Freiwill. Feuerwehr e C urnen.
Auskunft und Proſpekte e en I War Antreten der Vereine auf dem Schulplatz nachmittags

e en e e abends 892 Uhr al 2 Uhr. Abmarſch nach dem Nulandtsplatz. Auflöſen
önigs e des Zuges am Thüringer Hof und Aufſtellung zu denWuigetergen Sohmerzen, G Uebung. eFreiübungen. Geräteturnen. Keulenſchwingen. Spiele.e 9 enta Kolit, e ätehauſ stümli ür Mitglipf erd t 2 L ott rie. e St al e e Volkstümliches Wetturnen für Mitglieder und Jagendturner,

Todor KRarmelitergeist ein gutes Während des Turnens Konzertbewaährtes Hausmittel, Flasche 60 Verſammlung. 1Ziehung unwiderrufl. 24. Mai. und 100 Pfg. h Her Vrandmeiſter. Abs Uhr Kommers im Neuen Schützenemtnger ich Eupper. Gontr. Drog. Markt 17 San Steiger n haus (Bürgergarten). Liederbücher ſind mitzubringen Bei
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Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 112. Gonnabend, den 13. Mai. 1911.

D eHas Jubiläum des Deutſchen Handelstages.

Der deutſche Handelstag begeht in dieſem Jahre das
Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens mit einer feſtlichen
Tagung in Heidelberg, wo er im Jahre 1861 gegründet
worden iſt. Jn der Feſtſitzung am 13. d. M. wird
Generalſekretär Dr. Soetbeer die Entwickelung des
Deutſchen Handelstags im erſten halben Jahrhundert in
großen Zügen darlegen. Außerdem erſcheint zum Feſt
tage der erſte Band einer Geſchichte des Deutſchen
Handelstags.

Am 13. Mai 1861 trat zum erſten Male der Deutſche
Handelstag in Heidelberg zuſammen. Unter ſchwarz
rotgoldener Fahne vereinigten ſich Induſtrie und Kauf
leute aus dem Zollverein, den Hanſeſtädten und Oſter
reich. In ſechstägiger Verhandlung wurde eine Reihe
bedeutender Gegenſtände erörtert: einheitliches Maß und
Gewicht, einheitliche Münze, Organiſation des Zoll
vereins, Einführung des Handelsgeſetzbuchs, Handels
gerichte, Einheitsſätze für die Eiſenbahntarife, Handels
eg Abſchaffung von Tranſitabgaben und Fluß
zöllen.

Auf der zweiten Vollverſammlung, 1862 in München,
wurde wiederum über die Organiſakion des Zollvereins,
im Zuſammenhang damit über die Zolleinigung mit
Oſterreich und über den von Preußen abgeſchloſſenen, von
Oſterreich bekämpften Handelsvertrag mit Frankreich
verhandelt. Es kam zu erbitterten Kämpfen zwiſchen den
Anhängern der preußiſchen und denjenigen der öſter
reichiſchen Handelspolitik Die erſteren ſiegten; aus dem
Deutſchen Handelstag ſchieden die öſterreichiſchen Mit
glieder bald wieder aus, die letzten 1867.

Auch in der Folge führten am eheſten die Zollfragen
zu Streitigkeiten innerhalb des Deutſchen Handelstags,
ſo Ende der 1870 er Jahre die Frage der Eiſenzölle,
Mitte der 1880 er Jahre die Getreidezölle. Beide Male
trat eine Reihe von Mitgliedern aus, und erſt 1899 wurde
es erreicht, daß ſämtliche Handelskammern dem Deutſchen
Handelstag angehören.

Unüberſehbar iſt die Reihe der weiteren Verhandlungs
gegenſtände aus den Gebieten des Geld und Bankweſens,
der Börſe, des Verkehrsweſens, der Verſicherung, des
Schutzes des gewerblichen Eigentums, der Steuern, der

bieten.
Der erſte Präſident des Deutſchen Handelstags war

David Hanſemann, Gründer der Aachener und
Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft und der
Direktion der DiskontoGeſellſchaft, 1848 preußiſcher
Handels und Finanzminiſter, bis 1851 Chef der Preu
ßiſchen Bank. Jhm ſolgten v. Beckerath (Crefeld),
Reichsfinanzminiſter von 1848, H. H. Meier (Bremen),
Gründer des Norddeutſchen Lloyd, Guſtav Dietrich

und manchen anderen Ge

Gerlin), Benjamin Liebermann (Berlin), dann
von 1870 bis 1890 Adalbert Delbrück, von 1890
bis 1905 Adolf Frentzel (beide Berlin). Von
weiteren Ausſchußmitgliedern ſind hervorzuheben Adolf
Soetbeer (Hamburg, Göttingen), Weigel (Breslau,
Caſſel), Ruſſel Gerlin), Hammacher Gerlin),
Diffené (Mannheim), Michel (Mainz), Woermann
(Hamburg).

Parlamentarisches.
Zeutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Mai.) Jm

Reichstag ſtanden am Donnerstag große Dinge zur
Beratung. Die Reichsverſicherungsordnung
konnte zwar Tags zuvor noch bis zu den Beſtimmungen
über die Kaſſenorgane und e e e ter
vorgeſchoben werden. Hier aber gab's ein Halt! Hier
iſt nämlich der größte Stein des Anſtoßes der nicht mit
einer leichten Handbewegung aus dem Wege geräumt
werden kann. Ahnungsvoll hatte bereits bei der erſten
Leſung des Einführungsgeſetzes der Zentrumsabg.
Trimborn vorausgeſagt, daß die Ausſprache über das
heute vorliegende Thema ſich ſehr umfangreich und
tkemperamentvoll geſtalten werde. Der Barometerſtand
wies von vornherein guf Sturm. Zum erſten Mal
fühlten ſich die Konſervakiven veranlaßt, ihre
Fechweigetaktik aufzugeben. Sie ſchickten den Grafen
Weſt axp vor, der über ſozialdemokratiſche Mißbräuche
in den Krankenkaſſen zu ſprechen und die Kommiſſions
beſchlüſſe zu rechtferkigen hatte. Er beſorgte das
ſchneidig, in dem ihm eigenen Kommandoton. Er er
zählte zünächſt, warum ſeine Freunde bisher „ſprachlos
geweſen ſind. Sie wollen den Gang der erhandlungen
nicht unnütz aufhalten. Als der Redner behauptete die
Sosialdemokratie habe in zyniſcher und frivoler Weiſe
dokumentiert, daß ihr Recht und Geſetz egal ſei, daß ſie
dem Geſetz ins Geſicht ſchlage, ſprangen die Sozial
demokraten entrüſtet von ihren Plätzen es entſtand ein
Zärm, der minutenlang anhielt. Frecher Junker!
Gemeinheit und ähnliche Liebenswürdigkeiten, die bei
der unbeſchreiblichen Unruhe im einzelnen unverſtänd
lich blieben riefen die Sozialdemokraten dem Redner zu.
Abgeordneter Ledebour rief: Sie bellen wie ein Hund
Der Präſident rief ihn zur Ordnung, worauf Abg.
Hebebour erwiderte: Dann ſage ich, er bellt wie ein
n Der Präſident ſchwang andauernd die

locke. Es gelang ihm jedoch ſchwer, wieder Ruhe zu
ſchaffen, denn Graf Weſtarp polemiſierte weiter gegen die
Sozialdemokraten. Er erklärte, daß die Konſ ervativen an

dem Grundſatz henen g.
o den Zwecken verwendet

werden zu denen ſie von Geſetzes wegen beſtimmt ſind.
Die Mittkel, die die Kommiſſion zur Beſeitigung der
ſozialdemokratiſchen Mißbräuche in den Krankenkaſſen
vorſchlägt, hält der konſervative Redner nur fur
„mäßig“! Als der Abg. Eichhorn (Soz. nach Weſtarp
zu Worte kam, verließen die Konſervativen den Saal.
Der ſozialdemokratiſche Redner gab zwar zu, daß ein
zelne Ungehörigkeiten bei den Krankenkaſſen vorgekom
men ſeien, von einem Syſtem könne aber keine Redeein. Die e hatten am allerwenigſten das

echt, Vorwürfe über Mißwirtſchaft zu erheben. Sie
mögen vor der eigenen Tür kehren. Wenn ſie von

De ubeſcholtene Budgetkommiſſion überwieſenen r e Amter haben Aönnen und t e 9 h
öffentlichen Gelder nur

Reinlichkeit im öffentlichen Leben reden, ſollten ſie zu
erſt an ihre Kaliſchmiergeldor, an den politiſchen Miß
brauch der Landräte und ähnliche Dinge denken. Abg.
Eichhorn ſprach über drei Stunden. Als er unter Be
Worne'v auf den Grafen Weſtarp von der perverſen

oral der preußiſchen Junker ſprach, erhielt er einen
Ordnungsruf. Staatsſekretär Dr. Delbrück verlan te
für die verbündeten Regierungen das Recht, auch in die
Selbſtverwaltung einzugreifen. Von einer Entrech
tung der Arbeiter ſei keine Rede; die verbündeten Re
h re wollen nur eine Sicherheit dagegen ſchaffen,

aß die Einrichtungen der Kaſſen zu politiſchen Zwecken
mißbraucht werden. Abg. Manz (ortſchr. Vpt, ſieht
die Sache nicht ſo harmlos an. Es handelte ſich hier
um Ausnahmen, für die ſeine Freunde nicht zu haben
ſrien. Sie ſeien entſchieden dagegen, daß man die
Kaſſen allzuſehr einſchnürt, beſonders hinſichtlich der
Wahl der Vorſitzenden und der Anſtellung der Beamten
Die Fortſchrittliche Volkspartei halte an dem bisherigen
Syſtem feſt. Redner empfahl einen fortſchrittlichen
Antrag, der die Wahl des Vorſitzenden nach dem bis
herigen Modus verlangt. inen Ausban der
Dienſtordnung hält Abg. Manz für ausreichend,
um. etwaige Mißbräuche abzuwehren. Abgeſehen
von ſeinen kurzen und prägnanten Darlegungen gab
es im Reichstage nur Dauerreden. Miniſterialdirektor
Caspar hielt den Sozialdemokraten ein langes Sün
denregiſter vor, und nach ihm holte der Zentrumsabg.
Becker Arnsberg zum gleichen Theing aus. Er wollte
ſich einerſeits gern als Vertreter der Arbeiterſchaft auf
pielen, andererſeits aber als t des Zentrums
ie entſchieden arbeiter eindlichen Beſchlüſſe der Kom

miſſion rechtfertigen. ach einigen perſönlichen Be
merkungen wurde die Weiterberakung auf Freitag
12 Uhr vertagt. Schluß 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sizung vom 11. Mai Im
Abgeordnetenhaus war Donnerstag eine reiche Tages
ordnung Anträge und Petitionen, zu erledigen. Ein
Antrag des Abg. Varenhorſt (k. beſchäftigt ſich mit
der Förderung der Bienenzucht. In der ziemlich aus
gedehnten Debatte erklärt Abg. Gyßling (Fortſchr.
Vpt. ein beſonderes Geſeh zum Schutze des Honigs vor
Verfälſchung für überflüſſig, wenn man nur das
Nahrungsmittelgeſetz entſprechend anwende. Von dem
Regierungsvertreter wird mitgeteilt, daß ein en t
entwurf, der insbeſondere Normen für die Beſchaffenheit
des Honigs aufſtellen ſoll, in Vorbereitung befinde, und
im Herbſt den Parlamenten zugehen werde. Der An
trag ſelbſt fand einſtimmige Annahme. Ein Antrag
des nationalliberalen Abg. Dr. Lieber auf Reviſion
der Kataſtergebühren wurde na

Don den Konſervattven und der Fortſchrittspartei
geſtellte Anträge in Anſpruch, die den Zuſtand beſeitigen
wollen, daß die Diſtriktskommiſſare den Dienſtaufwand
gus e Taſche beſtreiten e Die fortſchrittlichen r Peltaſohn und Kind ler befürworten
eine ſolche Reform mit Wärme. Schließlich wurde der
konſervative Antrag angenommen, wodurch der ſpezig
liſierte n der Fortſchrittspartei zum Teil abgelehnt
war zum Teil der Budgetkommiſſion überwieſen wurde
Eine längere Debatte entſpann ſich bei dem Kom
miſſtonsbericht über die Keuntnisnahme einiger Ver
ordnungen, wodurch die Vorſchriften über die Reiſe
koſten der Begmten abgeändert worden waren
Das ganze Haus ſchloß ſich dem Antrage der Kommiſſion

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aus ſeiner Stimme zitterte ſeine innere Erregung,

und ar gerührt hörte ihm Strachwitz zu, der unterſeiner eichten ſrivolen Außenſeite ein ſelten treues,

gutes und aufrichtiges Herz barg. Jhm war es neit, den
Weh zurückhaltenden Kameraden ſo exregt zu ſehen.

„Alſo auf dem Friedhof treffen Sie ſich, ſchüttelte
Strachwitz den Kopf, „ſonderbarer Ort, hrr

„Sie ſind noch nicht dort geweſen, S ſonſt
würden Sie ſich nicht ſo darüber wundern. Glauben Sie
denn wir ſitzen mitten zwiſchen den Gräbern Nein, es iſt
ſo friedlich und ſtill dort die Hälfte des Friedhofs iſt
ein richtiger Park mit ſchattigen Wegen und blühenden
Büſchen Und wir wollen doch nicht geſehen werden

Bezweifle ich nicht! Alſo denn von Herzen GlückMögen Sie nie enttäuſcht werden, Wolfsburg es
ſollte mir leid tun

„Das iſt unmöglich Mein Märchen iſt ſo ſchön, ſo
gut und ſo klug

Das ſagen alle Verliebten! Wiſſen Sie etwasNäheres über ſeine Familienherkunft
„Viel nicht!“ Und Wolf erzählte ihm das Wenige,

das er von Mary wußte
Nachdenklich hörte Strachwitz zu. Hm,“ meinte er

dann, „klingt eigentlich ſehr romantiſch Mutter
ruſſiſche Fürſtin uſw.! Haben Sie ſich auch genau er
kundigt, ob alles ſtimmt?“

„Strachwitz!“ brauſte Wolf da auf, müſſen Sie denn
immer Zweifel in das holde Mädchen ſetzen Jch weiß
nicht, was ich denken ſoll

„Das Richtige, lieber Freund Ich meine es nur
gut! Denken Sie aber nicht, daß ich eiferſüchtig bin
auf Jhren Erfolg. Bewahre! Bin jeßt ſtark engagiert
wenn auch nicht in ſolcher Weiſe wie Sie ich liebe das
Reelle bin nicht für Mondſcheinnächte und dergleichen
et habe aber dafür die Augen offen und ſehe dieinge an, wie ſie ſind! Sie wollen doch wohl das
Mädel heiraten da darf man ſich nicht allein von der
Hiebe beherrſchen laſſen, da muß mat vor allem den
Verſtand n Rate ziehen und das tun Sie nicht

Ich glaube meiner Mary
allen Sie auch! Jſt gans gut und ſchön; genügt aber

nicht Prüfen, prüfen und überlegen nicht blindlings

für heute genug! mit verliebtenWe S Na miteuten iſt nicht zu reden! Im übrigen gebe ich
Jhnen aber den guten Rat, Jhre alten Bekannten,
guten Freunde und gekreue Nachbarn nicht zu vergeſſen
in Jhrem Jutereſſe, lieber Wolfsburg Aproposl
T Die ſchöne Glla fragt oft nach Jhnen, es iſt nicht gut,
die Familie zu vernachläſſigen; wer weiß, ob man die
Leute nicht mal nötig hat Deßhalb braucht doch nie
mand zu ahnen, daß Sie von arten Banden gefeſſelt
ind Noch eins, heute Abend geruht derlte ins Kaſino zu kommen, keiner fehle! nur damit

Sie es wiſſen Na, Servus endlich!“ Damit ging erHalb en halb gerührt hatte Wolſ ihm zugehört.
S iſt doch ein guter Kerl, dachte er dann. Nun mußte

er Mary abſchreiben, denn er konnte den Abend nicht
anderswo zubringen, wenn der Alte ſich ſehen ließ, deſſen
Bevorzugter er ſogar war Nachdem der Brief be
ördert war, Mary fand ihn am Abend, wenn ſie aus
em Geſchäft kam, ſicher vor ſchlenderte er langſam

nach der Promenade. Dort begegnete ihm Gabriele
Ulrich, ſehr elegant und vornehm gekleidet. Er dachte
an den Rat ſeines Freundes und blieb ſtehen, ſie zu
hegrüßen. Sie war eine auffallende Erſcheinung, fur
ihre einundzwanzig Jahre faſt zu üppig das helle blonde
Haar paßte St zu der friſchen, roſigen, geſunden Ge
ſichtsfarbe. Jhre Augen, von einem hellen Blaugrau,
hatten einen eigenkümlich kalten, nüchternen Blick der
gar nicht ſo recht zu dem etwas pflegmatiſchen Ausſehen
paßte. Fräulein Ulrich war das, was man gemeinhin
ein hübſches Mädchen nennt ohne jede beſondere
Eigenart. Für Wolf hatte ſie etwas direkt Abſtoßendes
D warum wußte er ſelbſt nicht; vielleicht, weil ha ihm
gar ſo deutlich ihr Wohlgefallen zeigte, was ihn ſehr
unangenehm berührte.

„Sie laſſen ſich auch gar zu ſelten ſehen, Herr von
Wolfsburg, ſagte ſie eben ſchmollend; „ich bin eigentlich
recht böſe auf Sie!“
M „Da bin ich untröſtlich, mein gnädiges Fräulein!“

Das glaube ich gar nicht Sie hatten es ja gar
nicht geinerkt, daß ich ſchon auf dem letzken Kaſinover
ren Jhnen gräm war hat Herr von Strachwitz

ei dem ich mich über Sie beklagt, Jhnen nichts erzählt
„Strachwitz? ja, ja, allerdings entgegnete Wolf;

er hatte keine Ahnung, um was es ſich handelte, es war
ihm auch e e nur nicht die Zeit verſäumen,
Mary zu begegnen. Aber er kam nicht von ihr los
Gabriele hielt ihn im Geſpräch feſt; denn ſie war ja viel
zu e darauf, den ſchönen Wolfsburg an ihrer Seite
u ſehen, als daß ſie ihn ſo ſchnell wieder freigegeben
ätte, deshalb bat ſie ihn, ſie noch ein Stück des Weges

Zu geleiten, „die Herren haben doch vor Tiſch nichts
Wichtiges zu erledigen Wohl oder übel nnßte er mit,
und ſie ſuchte ihn lebhaft zu unterhalten.

„Papa hat mir geſtern ein neues Reitpferd gekauft
Finen Rappen meine Liſa geſiel mir nicht mehr

ich habe ſie verkauft, Frau von Mühlen bat mich darum
„Jſt Jhnen die Trennung nicht ſchwer geworden?

Liſa war ein gutes, frommes Tier! Erzählten Sie mir
nicht mal, daß die Dame ihre Tiere nicht ſonderlich gut

behandelt e e„Nun ja, wenn ſie ihre Nervenfälle d iſt es ihr
gleich was ſie oder wen ſie ſchlägt. Jhr Madchen kann
davon erzählen! Wie hat ſie einmal ihr Schoßhündchen
geprügelt! Das Tierchen iſt daran geſtorben.

„Tut Jhnen Jhre ſanfte Liſa dann nicht leid, wenn
ſie in ſolche Behandlung kommt

„Sie kun ja gerade, als wenn es ſich um einen
Menſchen handelte, Herr von Wolfsburg! Ein Tier,
ich bitte Sie, was iſt ein Tier Ach ja, waren
Sie neulich auch im Zirkus, Herr Leutnant, als derDrahtſeilkünſtler ſtürzte? Herr von Holbach erzählte
es mir; er war zugegen Schade, gerade an dem Abend
war ich verhindert! Jch hätte es gern geſehen ſo etwas
bringt doch a rn geht einem auf die Nerven

„Fräuleiu Ulrich, der Mann hinterläßt eine Frau und
fünf kleine Kinder was ſoll da aus der Familie
werden entgegnete Wolf ſehr nachdrücklich Sie zuckte
die Achſeln. Ja, warum heiratet er und hat FamilieSolche Leute brauchen das nicht Warum iſt er Draht
ſeilkünſtler! Da muß eben ſtets mit einem Unſall ge
rechnet werden. Er konnte ja Handwerker oder ſonſt
etwas Reelles werden Papa hat der Frau 300 Mark
geſchickt das war nicht nötig die Frau kann arbeiten

Wolf war empörtüber dieſe Herzloſigkeit, am liebſten
hätte er ihr ſeine Meinung geſagt; aber er es
Verſtohlen ſah er ſie von der Seit an augenſcheinlich
war ſie ſich gar nicht des Eindrucks ihrer Worte bewußt
Das war doch ſo ſelbſtverſtändlich Nachläſſig ließ ſie
das elegante Foulardkleid durch den Staub ſchleifen,das wohl mehr als 300 Mark gekoſtet hatte da tat ihr

das Geld nicht leid Aber es ür arme Leute quszu
geben, war es zu ſchade da hatte man ja nichts dafür.

„Hoffentlich werden Sie Papa mit nir begrüßen
Jch verſprach ihm, ihn abzuholen! Er würde ſich freuen,
weil er Sie ſo gern hat, bat ſie mit einem koketten
Augenauſſchlag, J„Sehr ſchmeichelhaft, mein gnädiges Fräukein! Muß
gber leider auf das Vergnügen verzichten, Jhren Herrn
Vater zu begrüßen, da es mir heute tatſächlich an Zeit

ehlt. Fortſ. folgt.
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an daß ſolche Abänderungen nur durch Königliche Ver
ordnung nicht aber durch Minſſterialverordnungen
geſchehen dürften. Durch die Annghme des Kom-
miſſtonsantrages wurden auch diegRteiſekoſtenvorſchriften
in einigen Punkten abgeändert. Am Schluſſe entwickelte
der Führer der Freikonſervativen, Frhr. v. Zedlitz das
von der Mehrheit beſchloſſene Arbeitsprogramm
bis Pfingſten. Der Sozialdemokrat Hoffmann prote
ſtierte dagegen, daß ſolche Anordnungen unter Aus
ſchaltung der kleinen Gruppen getroffen werden;
während man bei der Sekundärbahnvorlage ſoviel
Zeit gehabt habe, wolle man jetzt alles durchpeitſchen.
Freftag beginnt die zweite Beratung der Zweckverbands
geſehe, die in fünf Tagen erledigt werden ſoll.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 11. Mai. Geſtern, am Tage des

Frankfurter Friedensſchluſſes, wurde den hieſigen über
300 Veteranen namens der Stadt (außer dem letzte
Weinachten überreichten Geldgeſchenk) je ein ſilberner
Bech er mit der Widmung überreicht „Jhren Veteranen
die Stadt Weißenfels. Zur Ubergabe der Ehrengabe
fand ein Feſtakt im Stadttheaterſaale ſtatt, den Bürger
meiſter Müller leitete und an dem das aktive und ingktive
Offizierkorps, der Magiſtrat und die Stadtverordneten
teilnahmen.

Weißen fels, 12. Mai. Die Grubenverwaltungen
des mitteldeutſchen Braunkohlenreviers haben die von den
Ausſtändigen angerufene Ver mittelung des Herrn
Berghauptmanns Scharf in Halle ab gelehnt.

Naumburg, 12. Mai. Am Himmelfahrtstage
findet in Naumburg a. S. im Anſchluß an ein Drei
Tagerennen der Gautag der Motorfahrer aus
Sachſen, Anhalt und Thüringen ſtatt, zu dem auch aus
den Reichslanden, Schleſien uſw. Motor und Auto
fahrer ſich angemeldet haben, ſo daß mehr als 1000
Sportsleute mit 300 Fahrzeugen in Naumburg ver
ſammelt ſein werden. 20 Preiſe ſind von den Sektionen
und der Stadt Naumburg für die Sieger geſtiftet worden.
Auch Ballonverfolgungen mittelſt Automobil und Motor
rad ſind vor geſehen Für Touriſten iſt es jedenfalls
geraten an dieſem Tage möglichſt weit von Naumburg
wegzubleiben, denn der Geruch muß unerträglich ſein.

T Magdeburg, 11. Mai. Jm hieſigen Kranken
hauſe iſt ein Schulknabe an Genickſtarre ver
ſkorben. Der Ertrag des Blumen- Sonntags
am 7. d. M. zu Gunſten der Vereine „Kinderſchutz“ und
„Säuglingsheim“ beziffert ſich, ſoweit der Verkauf von
Blumen und Künſtler Poſtkarten in Betracht kommt,
auf 20498, 15 Mark. Der Geſammterlös des 2 Blumen

ſte am 2. Oktober v. J veranſtaltete Blumen Sonntag
hatte einen Ertrag von 19000 Mk.

Erfurt, 10. Mai. Der Kriminalpoligei iſt es ge
lungen, diejenigen Unredlichen zu ermitteln und zu ver
haften, die ſeit geraumer Zeit fortgeſetzt auf dem
hieſigen Bahnhof zahlreiche Diebſtähle aus
führkein. Die Diebe und Hehler ſind Schirrmeiſter und
Bahnarbeiter aus Erfurt, Möbisburg und Apfelſtädt.
Die bei ihnen vorgenommenen Hausſuchungen förderten
HZigarren, Tabak, Materialien, Waſchmaſchinen und
andere Güter zutage. Jm großen und ganzen ſind die
Leute geſtändig. Es iſt möglich, daß noch weitere Kreiſe
in Betracht kommen.

Hirſchberg a. d. Saale, 11. Mai. Jm Gaſthof
zu. Tiefengrün hat ſich das zwölfjährige Schul

ädchen Marie Petzold aus unbekannter Urſache er
häng t.

r Thüringſch Gächfiſche Geſchichtsverein
hielt am vergangenen Dienstag ſeine ordentliche Haupt
verſammlung in Halle ab. Der Ehrenpräſident, Landes
hauptmann Exzellenz Freiherr von Wilmowski
eröffnete die Tagung mit einer Begrüßungsanſprache,
in der er ſeine Freude über die zahlreiche Beteiligung
ausſprach, ſei ſte doch als ein Zeichen wachſenden Inter
eſſes an den Beſtrebungen des alten, jetzt aber durch ſein
neues Statut auf ſichere Grundlagen geſtellten Vereins
freudig zu begrüßen. Sodann erteilte er das Wort dem
Herrn Univerſttätsproſfeſſor Dr. Rudolf Köhſchke aus
Seil zut ſeinen Vortrage Die thüringiſch-
Fächſüſchen Lande im Zeitalter der oſtdeutſchen Koloniſattion“

Der Redner ging davon aus, daß eine der markan
teſten Erſcheinungen des mittelalterlichen Deutſchlands
die Zrennung in ein deutſches Mutterland und ein oſt
deutſches Koloniſationsgehtet ſei. In dieſem Gegenſah
ninint das Land an Saale und Elbe eine eigenartige
Stellung ein. Frühzeitig wurde es dem Slawentum
ab genommen aber erſt im 12. Jahrhundert, einer 2
Epoche im Vordringen der deutſchen Germanen nach
dent Oſten, W für das Deutſchtum gewonnen und
zwar ſo, daß dieſe Gebiete ſähig wurden, eine deutſche
Kultur intt einer beſtimmken, von der des Mutterlandes
durch gewiſſe Abtönungen unterſchiedenen Färbung
herguszubilden, die ſie nach dem Oſten ſelbſtändig
weitergaben. Die Gründe dafür ſind darin zu ſuchen,
daß dieſe Lande Koloniſationsgebiete init einer ſtark
gemiſchten Bevölkerung waren. Ein Teil der Slawen
blieb zurück erlag aber der höheren deutſchen Kultur
und verwuchs mit den Deutſchen Dieſe ſelbſt waren
nicht eines Stammes ſondern ſeßten ſich aus den Ange
hörigen einer ganzen Reihe deutſcher Stämme zuſammen,
wie der Thüringer, Sachſen, Franken, die in der Folge
von weither Zuzug erhielten beſonders wichtig wurden
die Aederländer. Weſe Miſchung aber bewirkte gerade
die Eigenart des Deutſchbewußtſeins, dein man hier
begegnet. Man fühlte ſich eben weniger als Angehöriger
eiſtes Stamrnes, vielmehr eines großen Volkes Ebenſo
zeigen die Sprache, die ſtaatlichen und ſozialen Verhält

vunm

niſſe ein charakteriſtiſches Gepräge, beſonders auch die
KHirche, die eine modernere, mehr auf das Praktiſche und
Verſtandesmäßige gerichtete Tätigkeit übte. Dieſelbe
Grſcheinung zeigt ſich auch in der höheren geiſtigen
Bildung, iſt doch auf thüringiſch-ſächſiſchem Boden
die deutſche Kunſtproſag geſchaffen worden, und
in der Kunſt, die auf dieſem Voden harter Koloni
ſationsarbeit kräftige regliſtiſche Züge aufweiſt. Mit
einem Worte eine deutſche Gemeinkultur entſtand, die
gus dem Mutterlande alle weſentlichen Elemente nahm,
ihnen aber, entſprechend den veränderten Verhältniſſen
auf fremdem Kolontiſationsgebiete, Neues zufügte. Aus
ſolcher hiſtoriſchen Betrachkung heraus wird man noch
heute manches erklären können, was den Bewohnern
und ihrem Tun im ne unten Lande eigentümlich iſt. Der feinſinnige Vortrag fand ſtarken Beifall

In der folgenden geſchäftlichen Sitzung berichtete
der Präſident des Vereins Herr Dr. jur. H. Lehmann
über die im vergangenen Jahre erfolgte Umgeſtaltung
der Organiſation des Vereins und über die dadurch be
wirkte Zunahme der Mitgliederzahl. Allerdings bleibe
nur immer wieder zu wünſchen, daß zahlreiche Mit
glieder aus weiten Kreiſen beitreten, damit der Verein
in den Stand geſetzt werde, ſeine großen Aufgaben zu
erfüllen. Uber ſie ſprach der 1. Sekretär des Vereins,
Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. K. Heldmann, der den
Anweſenden das erſte Heft der neuen Zeitſchrift vorlegen
konnte. Es iſt ein ganz ſtattlicher Band in ſchönem
Gewande und vorzüglicher Ausſtattung geſchmückt iſt
es mit einem Farbenblatt, das Wappen der Provinz
Sachſen darſtellend. Das Heft gelangt in dieſen Tagen
in die Hände aller Mitglieder, die von jetzt an für den
geringen Jahresbeitrag die Zeitſchrift erhalten.

Nach einem gemeinſamen Miktagseſſen wurde die
eine und das in ihrem neuen Anbau befindliche
ſtädtiſche Muſeum unter der ſachkundigen Führung des
Muſeumsdirektors Herrn Dr. Sauerlandt beſichtigt.
Auch hier wurde außerordentlich viel Jntereſſantes ge
boten ſo daß die Tagung allen Teilnehmern in ange
nehmſter Erinnerung bleiben wird. Dr. Taube.

Merseburg uncl Amgegend.
12. Mai.

Das ſeltene Feſt der goldenen Ho ch zeit feiert
morgen, Sonnabend, das Schneidermeiſter Chriſtian
Köppeſche Ehepaar. Wir gratulieren den betagten
würdigen Leuten!

Die Sicherheit auf der Eiſenbahn iſt eine
ſtete Sorge der Technik und der zuſtändigen Verwal
tung. Zur Meſſung der Geſchwindigkeit fahrender
Züge werden jetzt au des kgl. EiſenbahnZentralamts auf verſchiedenen Stationen des Eiſen
bahndirektionsbezirks neue Regiſtrier- Apparate auf
geſtellt. Sie unterſcheiden ſich von den bisher üblichen
dadurch daß diejenige Strecke, deren Beſahren kon
trolliert d h weſentlich kürzer ſein kann, ohne

Ichkert
nen der Strecke gebraucht, ſchon in halben
unden angezeigt. Die Verkürzung der Meßſtrecke

bietet den großen Vorteil, daß der Maſchinen führer
während des ehe el der Gefährſtrecke die Geſchwin
digkeit nicht mehr beliebig ändern kann, ſo daß eine
einwandsfreie Kontrolle möglich iſt. Die Vorrichtung
beſteht aus zwei Kontakten, die in entſprechend geringen
Abſtänden von einander an der Schiene angebracht ſind
und nur durch die Durchbiegung der letzteren beim Be
fahren betätigt werden, und der eigentlichen Regiſtrier
ühr. Dieſe hewegt eine Trommel, auf deren Umfang
ein horizontal in Stunden und vertikal in Sekunden
eingeteiltes Papierblatt aufgeſpannt iſt. Die Trommel
dreht ſich in 24 Stunden einmal herum. Sobald ein
Zug den erſten Kontakt befährt, wird eine Schreibfeder
in Fekundlichen Jntervallen ſenkrecht gehoben und
e demnach einen ſenkrechten Strich bis der Zug

en zweiten Kontakt überfährt, worauf die Schreibfeder
augenblicklich in die Ruhelage zurückfällt. Die Länge
des Striches zeigt die für das Befahren der zwiſchen
beiden Kontakten liegenden Strecke aufgewendete Fahr
eit. Auf dieſe Weiſe iſt ohne weiteres zu erkennen, ob
ie Maſchinenführer die vorgeſchriebene Fahrgeſchwin

digkeit innegehalten oder üherſchritten haben. Aber
auch die Folge der einzelnen die während des Tages
laſſen ſich aus dem Regiſtrierblatt feſtſtellen, da es durch
das Uhrwerk gleichmäßig weiter bewegt wird, ſo daß
ſich zwiſchen den eigentlichen Fahrgeſchwindigkeits
marken Zwiſchenräme bilden, deren Länge die Zeit an
gibt, in der ſich die Züge folgen. Die erſten Regiſtrier
apparate dieſer Gaktung ſind bereits von der Verwal
tung der Berliner Hoch und Untergrundbahn aus
Anlaß des Unfalls auf dem Gleisdreieck in Betrieb ge
nommen worden. Die dauernde Kontrolle der Fahr
geſchwindigkeit der das Gleisdreieck paſſierenden Züge
krägt ſicherlich zu einer Erhöhung der Betriebsſicherheit
nicht un weſentlich bei.

**Frühgottesdienſt. Jm Do m beginnen mit
dem nächſten Sonntage wieder die Frühgottesdienſte
um “/28 Uhr.

Bübenhän de verwüſteken in der Nacht zum Frei
tag den Vorgarten eines Wohnhauſes in der Wilhelms
ſtraße, auf deſſen Ausſchmückung der Eigentümer beſon
deren Wert legte. Bei dem Zerſtörungswerke gingen die
Miſſetäter ſehr vorſichtig vor, da Spuren nicht feſtgeſtellt
werden konnten. U. a. wurde eine herrliche Yucca aus
dem Boden geriſſen und vernichtet. Auf die Ermittlung
der Buben hat der Beſitzer eine Belohnung ausgeſetzt.

Eine Rehbocksjagd ohne Schußwaffen ſpielte
ſich geſtern mittag vor dem Sixtitore ab. Eine große
Schar Kinder waren die Verfolger des Flüchtlings, der
wahrſcheinlich ſeiner Gefangenſchaft irgendwo in der
Stadt entronnen war und den Weg durch die Ober
breiteſtraße ins Freie gefunden hatte. Schließlich ſetzte
das flotte Rehböckchen über die Baxrieren des Güter
bahnhofes in der Nulandtſtraße und ließ die zwei
beinigen Jagdteilnehmer, die hier nicht folgen konnten,
weit hinter ſich.

Wie uns mitgeteilt wird, hat der Gaſtwirt E. in
Leung gegen ſeine ſchöffengerichtliche Verurteilung

wegen Abhaltung einer öffentlichen Tanzbeluſtigung
ohne polizeiliche Erlaubnis Berufung eingelegt. Da
es ſich hier um einen Streit um amtliche Befugniſſe
handelt, wird der Entſcheidung der höheren Jnſtanzen in
den beteiligten Kreiſen mit großem Intereſſe entgegen
geſehen.

Die hieſige Privat Theatergeſellſchaft
brachte am Donnerstag abend im Tivoli zwei recht ge
lungene Einakter auf die weltbedeutenden Bretter. Zu
nächſt erlebte das Schauſpiel Die Zeche“ von Ludwig
Fulda ſeine hieſige Erſtaufführung, der mit lebhaftem
Intereſſe entgegengeſehen wurde. Das Stück ſpielt in
einem kleinen Badeort, den ein etwas lebensſatter Frei
herr aus der Großſtadt aufgeſucht hat, um ſeinen kranken
Körper wieder aufzufriſchen. Er trifft hier mit einer
ſeiner früheren Bräute zuſammmen, die ſich, vom Glück
begünſtigt, eine ſelbſtändige Exiſtenz errungen hat
und dem ehemaligen Geliebten derart imponiert, daß er
ernſthaft beabſichtigt, ſein altes Unrecht gut zu machen
und die ſeinerzeit verſprochene Ehelichung jetzt noch aus
zuführen. Die Ausſicht, Baronin zu werden, vermag
jedoch das noch. immer recht ſtattliche Fräulein nicht zu
verlocken, zumal auch ihr Sohn, der Badearzt des Ortes,
der hier ſeinen Vater zum erſten Male ſieht und
behandelt, ohne von den Verhältniſſen eine Ahnung zu
haben, ſeiner über alles geliebten Mutter auf ihre Frage
die Auskunft gibt, daß der malade Freiherr zu luſtig
gelebt habe und die Zeche bezahlen müſſe. Die beiden
wenden ſich zum Gehen und der kranke Freiherr
ſinkt entſeelt in ſeinen Seſſel zurück. Damit
endet das Schauſpiel. Als zweites Stück folgte
der Schwank Geſtörtellberraſchung“ von E. Hirthe
und weckte infolge ſeiner vortrefflichen Durchführung
allgemeine Heiterkeit im Auditorium. Lebhafter Beifall
belohnte die wackeren Darſteller Ein flotter Ball gab
dem genußreichen Abend ſeinen Abſchluß.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
wird zum letzten Male das Schauſpiel „Prezioſa“
mit der geſamten Weberſchen Muſik unter Mitwirkung
des Theaterchores und der Chorſchule gegeben. Sonntag
nachmittag zum letzten Male Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Glaube und Heimat“. Abends

S Schkopau, 12. Mai. Recht zahlreich zeigen ſich
in dieſen Jahre die Hamſter in der Feldflur; infolge
der milden Witterung hatten ſie leichtes Uberwintern.
Um ihrer Vermehrung zu ſteuern, geht man ihnen jetzt
gllſeitig durch Aufſtellen von Fallen zu Leibe.
Leider beſitzt eine Sorte dieſer Fallen eine tier
guäleriſche Eigenſchaft. Beim Zuſchlagen der
Falle drückt ſich nämlich dem gefangenen Tiere ein
ſtarker ſpitzer Nagel durch den Leib, wodurch es feſtge
halten wird. Als „Menſch“ bedenke man aber, daß
das arme Tier oft en Turd wenn nicht tagelang warten
muß, bis die Fallen wieder geleert werden. Möchte
man auch dem Tiere Mitleid zeigen und derartige
Fallen lieber nicht verwenden.

Radewell, 11. Mai Heute früh nach 4 Uhr
entſtand am Hofmannſchen Gaſthof ein W aſſerrohr
bruch. Das ausſtrömende Waſſer unterwühlte weithin
das Pflaſter, ſo daß tiefe Löcher in der Straße entſtanden
und der Fuhrwerksverkehr auf den Bürgerſteig verlegt
werden mußte. Ob die kürzlich fertiggeſtellte Kanaliſation
oder das ſtets vollbeladene Laſtauto der Oſendorfer
Ziegelei die Schuld trägt, wird ſchwerlich feſtzuſtellen ſein.

8Schkeuditz, 11. Mai. Jm Saale der „Goldenen
Sonne“ findet am Sonnabend abend eine öffentliche
liberale Wählerver ſammlung ſtatt, die vom
hieſigen liberalen Wahlverein einberufen wird. Als
Redner ſind gewonnen der Landtagsabgeordnete Deli u s
Halle und der Reichstagskandidat der Fortſchrittlichen,
Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt. Erſterer
wird über „Fortſchrittliche Volkspartei und
Mittelſtand“ und letzterer über Fortſchrittliche
Volkspartei und Landwirtſchaft ſprechen.

Ammendorf, 11. Mai Der Haus und Grund
beſitzerverein hier hatte ſich in einer Eingabe alle Mühe
gegeben, um die obere Poſtbehörde zu überzeugen, daß
S ſehr nötig ſei, in Ammendorf mit ſeinen vielen
Fabriken, Geſchäften uſw. ein eigenes Poſtamt zu
De de Poſt Dre r r ar her tet eno e Poſtbehörde in Halle hat in ihrer jetziAntwort die Gie und Angaben nicht als ſtichhaltig



angeſehen und ſagt in längerer Ausführung, daß z. Zt.
die Neueinrichtung eines Poſtamtes nicht nötig ſei
Jedoch werden die Dienſtſtunden am Schalter vermehrt,
auch ſollen die Briefkaſten am Bahnhof und dem Poſtamt
egen 10 Uhr entleert und die Briefſchaften mit dem
uge 10 Uhr 10 Min. weiter befördert werden.

8.Raßnitz, 9. Mai. Am Sonntag wurde zwiſchen
Herrn Bergintgenteur Herden Merſeburg und zahl
reichen Grundſtücksbeſttern im Auengelaände ein nota
rieller Vertrag d über den Ankauf von Auen
n e zum Kohleabbau. Die Beſitzer ſollenanach 2200 Mk. pro Morgen erhalten, zahlbar in a
Dann Jahresraten, mit dem 1. Oktober dieſes Jahres
eginnend. Eine Konkurrenzfirma war gleichseitig

bemüht, Kohlenfelder im Auengebiete zu erwerben.
8Horbürg, 11. Mai. Am ver el Sonntag

wurde hier ein Miſſtonsfeſt der Brüdergemeine ab
er Das Feſt war veranſtaltet von P. CGranz
Horburg, der auch die Leitung übernommen hatte, und
von der Miſſionskonferenz der Brüdergemeine, Orts
Nee e Miſſionsdirektor D. T. Hamilton,bgeordneter der amerikaniſchen Unitätsprovins, hatte
die Frühpredigt übernommen Die Hauptfeier fand
am Nachmittag ſtatt, anſchießend eine Nachverſammlung.
M ihr ſprachen Miſſtonsdirektor D. Hamilkon und

iſſtonar Weber. In kurzen Worten wies ſchließlich
der Vorſitzende der Miſſions- Konfereng der Brüder
gemeine, Ortsgruppe Leipzig, auf den Wert der Laten
miſſtonsarbeit hin und forderte Le licher Be
tätigung und zum Anſchluß an die M. K. B.

Mücheln uncl Amgebung.
12. Mai.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt
macht bekannt. Die Deutſche Turnerſchaft veranſtaltet
am 5. u. 6. Juni d. J. in Eilenburg einen Lehrgang für
Liter der einfachſten und am leichteſten auch in kleinen
Orten und auf dem Lande einzuführenden Turnſpiele.
Leiter des Lehrgangs iſt der Kreisturnwart, Realgym
naſialturnlehrer O. Allendorf in Eilenburg. Indem ich
auf dieſen Lehrgang aufmerkſam mache, fordere ich ge
eignete und bereite Perſonen zur Teilnahme an demſelben
auf und bemerke gleichzeitig, daß etwaigen Teilnehmern
vorausſichtlich auch eine Reiſebeihilſfe aus Kreis
mitteln gewährt werden wird. Meldungen ſind bis
Zum 25. Mai d. J. an den Leiter des Lehrganges zu

richten. e8 Querfurt, 11. Mai. Verhaftet und dem
Landgerichte in Naumburg zugeführt wurde ein früherer
Kaufmann im Alter von etwa 40 Jahren, der ſeit
einigen Monaten hier als Arbeiter tätig war. Der Mann

hatte ſich hier eines Sittlichkeitsvergehens ſchuldig ge
macht, war aber wegen eines gleichen Vergehens ſchon

egimente und ſoll wohl auch 1896 das Patent als Re
ſerveoffizier erhalten haben, iſt aber ſpäter aus dem Heere
ausgeſtoßen worden. Entkwichen iſt, wie von Frey
burg mitgeteilt wurde, der geiſteskranke Sohn Fritz des
Zimmermeiſters Allner in Halle a. S., Dölauerſtr. 4.
Der Entwichene iſt 21 Jahre alt, war bekleidet mit dunk
lem Jackettanzug, heller Weſte und dunklem Filzhute mit
grünem Bande. Er hält ſich vermutlich im Kreiſe
Querfurt auf. Nachrichten über den Verbleib des
jungen Mannes erbitten die Angehörigen ſowohl als auch
die Behörden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jghren, am 12. Mai 1761, iſt der berühmte

franzöſiſche General Jean Viktor Moregu ge
boren, der in der Kriegsgeſchichte Frankreichs eine be
deutende Rolle geſpielt hat. In den Jahren 1795 und
1796 erwies er ſich alsFührer der Rhein und Moſel
grmee als uniſichtiger, ſcharfblickender General. Im
Jahre 1799 n er die italieniſche Armee und 1800
erhielt er unter Bonaparte den Oberbeſehl über die
Pheinarmee und erfocht neben anderen die bedeutſamen
Siege bei Höchſtedt, Nördlingen und Neuburg. Noch
wichtiger war der entſcheidende Sieg bei Hohenlinden,
der ihm den Weg in das Herz von Hſterreich öffnete und
zudem Frieden von Lüneville führte. Durch ſeine repu
blikaniſche Geſinnung wurde Moreau Napoleon ver
haßt, der auch auf ſeinen Kriegsruhm neidiſch war und
ſo ward er 1804 verhaftet und „angeklagt, ſich zum
Diktator machen zu wollen, um die Burbonen zurückzu
e. reit. Der General wurde zwar freigeſprochen, allein

apoleon ließ ihn nachträglich doch noch verurteilen

und verbannte ihn, worauf ſich Moreau nach Nord
amerika einſchiffte. Jm Jahre 1813 focht er auf Du cher
Seite gegen Napoleon und wurde während der Schlacht
bei Dresden ſo ſchwer verwundet, daß er bald ſtarb.
In Paris iſt ihm ein Denkmal errichtet worden.

Cletterwarte.
V. W. am 13. Mat Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, etwas kühler, ſtellenweiſe Regen und Gewitter.
14. Mai Trocken, abwechſelnd heiter und wolkig,

Nacht kühler, Tag mäßig warm.

Vermischtes.
Giersig engliſche Bergleute aus Lebens

n befreit. Aus Whitehaven wird gemeldet,
aß in der Sankt-Margarets- Kohlengrube ein Feuer

ausgebrochen iſt, während vierzig Arbeiter unter Tags
arbeiteten. Man hegte große Beſorgnis um die Ein
er er doch gelangten ſie ſämtlich durch einen
außer Gebrauch befindlichen Schacht wohlbehalten an
die Oberfläche.

GVon einem Geldſack erſchlagen.) Einen
eigentümlichen Unfall meldet ein Telegramm aus
Reichenbach in Schleſten: Beim Zuwerfen von Geld
ſäcken, die für die Reichsbank beſtimmt waren, wurde
der Poſtſchaffner Klar von einem Geldſack an den Unter
leib getroffen, ſo daß er tödlich verletzt zuſammenhbrach.

(Meuterei bei einem franzöſiſchen
Manöver) Bei einem Nachtmanöver von Land
wehrtruppen in der Nähe von Dijon lehnten ſich eine
Anzahl Soldaten auf, weil ſie nach einem ſehr an
ſtrengenden e e während der kalten Nacht 17
Stunden in einem Graben liegen mußten. Dabei
ſtimmten ſie die Internationale an. Es gelang den
Offizieren nur mit Mühe, durch Verſprechungen be
ſonderer Vergünſtigung die Ruhe wiederherzuſtellen

(30 Häuſer eingeſtürzt) Uber die Stadt
Alexandrowo ging ein Wolkenbruch von großer
Heftigkeit nieder. Die ganze Stadt iſt überſchwemmt.
Unter dem Andrang der angeſtauten Waſſermaſſen
ſtürzten 30 Häuſer ein. Der Schaden iſt enorm.

Eine Duellaffäre.) Jn früher r tundehat am Mittwoch in der Jungfernheide bei Berlin ein
Duell ziſchen dem Offizier a. D. und Maler Wilhelmv. Gaffron und dem Freiherrn Oswald v. Richt
hofen, Reſerveoffizier im 2. Garde Ulanen-Regiment,
ſtattgefunden. Die Bedingungen des Duells lauteten:
Kugelwechſel bis zur en e ine ne 15 Schritte
Diſtanz, gesogene Piſtolen mit Viſir und Korn. Beim
zweiten Kugelwechſel ſank v. G. in die Bruſt getroffen
nieder und wurde nach dem Paul GerhardtStift ge
bracht wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Die
Aufſehen erregende e nen n der e hat ihre Urſache
in einer Geldangelegenheit, in der ſich das Opfer des
Duells, wie behauptet wird, nicht ganz kavaliermäßig
betragen habe. v. G. der im 51. Lebensjahre ſteht
wurde von dein 25 jährigen Leutnant Freiherrn v. R.
darum angegangen, ihm 25000 Mk. zu leihen. Es heißt,
G. habe den Qulehneſuvern uchert. Hierguf

r ci beiden frühe en Freundedie ſchließlich zu Tätlichkeiten führten.
Freiherr v. R. erſtattete dem Regiment, dem er ange
hört, ſelbſt Anzeige gegen ſich.
Der Mörder ſeiner Mutter.) Als Mörderder Witwe Hild in Köln iſt ihr einziger Sohn feſt
geſtellt und verhaftet worden. Er gab zu, ſeine Mutter
erdroſſelt zu haben, weil ſie ſich weigerte, ihm 10000 Mk.
zur Heirat zu geben.

Erneuter Brand der Erdgasquelle von
Neitengamme.) Bei einem Mittwoch abend nach
s Uhr niedergehenden heftigen Gewitter ſchlug der Blitz
in den Bohrturm der mit vieler Mühe vor einigen
Wochen abgelöſchten Neuengammer Erdgasquelle. Der
Blitz zündete, ſo daß der Bohrturm bis an den Grund
niederbrannte. Die Erdgasquelle brennt ſeit der Zeit
in der alten Stärke. Von der Hamburger Feuerwehr
iſt ein e hinausgefahren, um den Brand zu löſchen.

GSolgenſchwere Panik in einem Straßen
bahnwagen.) Wie ein Preßtelegramm aus Lodz
meldet, fing dort durch eine Störung in der Maſchinerie
ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn plötzlich Feuer.
Der e e des vollbeſetzten Wagens bemächtigte
ſich eine Panik. Sie drängten in ſo ſinnloſer Haſt nach
dem Ausgang, daß zwei Perſonen auf dem Trittbrett
erdrückt wurden.

Vom Blitze erſchlagen.) über der Gegend
von Bamberg Und im Fränkiſchen Jurag gingen
am Mittwoch nachmittag ſehr ſchwere Gewitter nieder,
die von ſtarken Hagelſchlägen begleitet waren. Es
wurde auf den Fluren großer Schaden angerichtet. Jn
Memmels dorf bei Bamberg wurde die aus Nürn
berg dort weilende Metzgersfraut Möhrlein vom Blitz
getroffen und auf der Stelle getötet. Jn Bungendorf
wurden zwei ſpielende Kinder ebenfalls vom Blitz er
chlagen. Auch wurden in anderen Ortſchaften

Scheunen und Häuſer ehren in Brand geſetzt.
Jn Leiter bei Aſchaffenburg wurde ein Dienſtknecht
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mit ſeinem Geſpann von einem Blitz getroffen und ge
tötet, während die Pferde nur bekäubt wurden.
Außerordentlich heftige Gewitter ſuchten am Mittwoch
abend auch die Rheingegend heim. In der Nähe von
Köln wurde der Tagelöhner Servos vom Blitz erſchlagen,
in Frohnhauſen bei Gladenbach ein junger Burſche.

VBeruntreuungen auf der Poſt.) Auf dem
Eharlottenburger Poſtamt iſt man dem „B. T. zufolge
größeren Unterſchlagungen auf die Spur gekommen. Es
handelt ſich angeblich um Veruntreuungen von mehreren
tauſend Mark, die ein Geldbrieſträger begangen hat.

Großfeuer. Auf der Schwarzen Meer Schiſfs
werft in Nikolajew iſt Großfeuer ausgebrochen. Die
Modellabteilung und die Tiſchlerwerkſtatt ſtehen in
Flammen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 12. Mai. Zum Beſuche Kaiſer Franz

Joſefs ſind, wie der Draht aus Gödöllö meldet, geſtern
Prinz Leopold von Bayern ſowie Erzherzog Joſef mit
Gemahlin dort eingetroffen, in deren Geſellſchaft der
Kaiſer das Frühſtück einnahm. Das Befinden des
Monarchen iſt vortrefflich.

Paris, 12. Mai. Präſident Fallisres iſt von
Brüſſel geſtern nachmittag um 6 “2 Uhr wieder in Paris
eingetroffen.

Hettſtedt, 11. Mai. Heute nachmittag fuhr das
Automobil des Direktors Buſſe vom Meſſingwerk
Gottesbelohnung zwiſchen Sandersleben und Alsleben
(Saale) gegen einen Baum. Der Chauffeur blieb un
verletzt, während der Beſitzer ſchwere Verletzungen erlitt.

Getreicle- unck Produktenverkehbr.
Berlin, 11. Mai.

Weizen lok. inl. 205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 169,00 170,00 Mk.
Hafe t fein 188,00 195,00 Mk., do mittel 184,00 bis

187,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50—27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30-24,50 Mk.
Gerſte inl. keicht 16900 16900 Mk. do ſchwer We

Wagen und ab Bahn 17000 186 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 147,00 152,00 Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 1025
bis W Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 1625 bis
11,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle erxkl. Sack 10,50 bis11,50 t

Viehmarkt.11. Mai. Bericht über den Schlacht
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu S ig.

u inder und zwar 21 Doſen

e ſchePreiſe à 50 kg in Mark.
lachtgewicht Ochſen, Qual. II 84, III 74, IV 63,

Kalben und Kühe, Qual. I III 72, V 63,
V. 53; Bullen, Qual. 183, H. 80, III 76, V VSchweine, Qual. 159, II 56, III 58, IV 48, Lebend
gewicht: Kälber, Qual.: 160, II 54, III 88, V V
Schafe, Qual. 148, II 40, UIs5, V Verkauf
149 Rinder, und zwar 21 Ochſen, 20 Kalben, 55 Kühe,
53 Bullen, 1045 Kälber, 101 Schafe, 1621 Schweine.
Dullee ar Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig

Reklameteil.

Cigaretten
Etwas fur ſtel

e S 6 10Preis 10 Pfg d St
Orient. Ia. u. bigaretten-Fabr.

e „Venidze“e a inh. Hugo Ziete, Dresdet
Spezialmarke Salem Aleikum

Erhältl. in d. Cigarrengesch. wo dies. Plakatsiehtbar ist

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend

Bekanntmachung. WHierdurch wird zur öffenklichen
Kenntnis gebracht, daß Sonnabend
den 13. Mai 1911, abends 634 Uhr,
die gemeinſame Frühjahrsühung
der Freiwilligen und Pflicht
Feuerwehr ſtattfindet.

Die Mitglieder der Feuerwehr
hahen ſich am Spritzenhauſe zu
verſammeln und ſi

Fernbleiben ohne ſtichhaltigeEnkſchuldigung wird nach Maß
gabe der ſtatutariſchen Beſtim
mungen geahndet, und ſind Ent
ſchuldigungen bis Freitag den
12. Mai 1911, abends 6 Uhr, bei
n Polizei Verwaltung einzu 9
reichen.

Mücheln den 5. Mai 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

zn n re elZugführern zu melden. W

e z

u m eBe e e
und überall beliebt sind die bekannten Margarine-

S

Spezialitäten

e SHies9

unerreicht. Die besten

Buftersrsate
Mittel der Gegenwart. Um Verwechselungen zu ver-
meiden, achte man genau auf Marken und Firma:

A. L. Mohn, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld 9

en u. on
In Güte, Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit

Rühtwittel
ſtets friſch, da do via Du

Schweizermilch 50 Pfg.
zurker la (chem. rein) Pfd. v.
80 Pfg. an. Gummi-Gauger.

Unterlagen.
Richard Kupper,

Merſeburg
Central Hrogerie, Markt 17.
feldmausefallen, amstertallen,

Haulwurtsfalen

einpf. Gebr. Wiegand, Merſeburg



Da Baächeretürnetüct
Ober Altenburg 22, früher Richard
Jetſchke, kommt am
17. Mai 1911, vorm. 9 Uhr,
zur gerichtl. Verſteigerung.

Bedingungen vor dem Termin bei
Zwangsverwalter Kunth.

Herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 7 Stuben, s Kamm.,
Küche und Zubehör, zu vermieten
und kann ſofort oder ſpäter be
zogen werden Weiße Mauer 4.

Größere u. kleinere Familien
wohnung per Juli 1911 zu ver
mieten. Zu erfragen beim Kauf
mann Karl Kundt, Friedrichſtr.
Wohnung geſucht!

t Brautpaar (Beamter)
Stube, Kamm., Küche viell. n. Poſt.
Off. m. Pr. u. 19. 5. g. d. Exp. d. Bl.
Einfach möbliertes Zimmer
zut vermieten Roßmarkt 25.

Kleines Familien Hans,
Preis 4000 Mk. bei geringer An
zahlung zu verkaufen

An der Geiſel 5, J

ſ t lten,Kleines Gofh, en en
Offerten unter „Sofa“ in der Exp.
d. Bl. niederzulegen.

1 mag. Schlafehwmereinrichtung

billig zu verkaufen bei
S. Lichtenfeld, Tiſchlerei,

Roſental 20.

Kinderwagen,
gut erhalten, für 15 Mark zu
verkaufen

Weißenfelſer Str. 38, 1. Et.
Drei Ziegen-Lümmer,
s Wochen alt, zu verkaufen

Heunger Straße 17.

e Abbruch
Roter Hirſch

n Fenſter, Türen, eiſerne
z fenſter, Bretter, Nutzholz,

O qm Hofſpflaſter, Latten,
Mauer u. Bruchſteine, Brenn
holz täglich zu verkaufen.

ſchlechte deure Schwein

d verkaufed. Pfd. Fleisch u. Wurst zu 70 Pf.

Se
Aurrtoſſelm,

ſchön und wohlſchmeckend, ver
kauft fortwährend

Frau Richter, r
Pa. neue Gommer-Malta

Kartoffeln
allerſeinſte Ratſez Heringe

empfiehlt billigſt
Walther Bergmantt,

Groß-Kaffee-Röſterei.

Pa. ſuure Gurlen
r im Geſchmack, a Stüick

Pfg., Schock 2,40 Mk., empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß-Kaffee-Röſterei.

Deltkare

Matfesheringe
Frau Vönice Hehannisſtr. 8
rau nicke, Fohann
Maaktſtaud an der Stadtkirche.

Rohgenhrot,

kräftig und wohlſchmeckend, in
bekannter Güte, empfiehlt mit

5 Prozent Rabatt
L Greher, Kelte er. 13.

felbl nen
Karl Artus auchotedter gr.

224. Königl. Preuß. Klaſſenlottexte.
6. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 11. Mai 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) Nachdruck verboten.)

104 224 (8000) 495 667 84 (3000) 668 1092 176 681 82

19310 28 (500) 74 682 789 66 78 845 79 11117 206 878 (800)
601 686 (500) 786 927 12089 44 (1000) 202 78 810 402 914
13077 85 664 (500) 57 792 941 14011 228 681 76 15024 98
434 592 611 64 729 826 969 16126 658 260 61 814 81 (500) 510
1000) 18 61 66 760 61 83 804 17124 95 271 507 59 (1000) 6170 872 (500) 80 18227 99 865 95 454 611 722 907 63 81

19121 49 84 99 276 78 860 508 647 768 859
20074 128 830 547 632 785 21108 11 248 8348 500 666

(500) 707 865 (1000) 931 (500) 22020 1409 (8000) 72 280 s
(3000) 418 615 736 829 23126 29 654 869 589 (1000) 689 756
896 24185 88 264 674 999 25064 125 68 286 415 29 534 625
65 799 876 (500) 26113 892 446 72 (1000) 524 658 992 27013
300 408 62 654 68 729 85 94 985 28054 L 66 66 (8000)
164 288 821 489 75 525 68 660 62 718 870 29066 147 281 486
698 865 76 (8000)

30208 (1000) 16 91 829 464 (8000) 70 615 60 660 80 91 744
821 948 31200 29 314 465 582 627 812 41 91 821183 632 89
235 38 70 814 (1000) 485 787 901 80 33017 68 180 260 826
29 78 (1000) 710 916 67 S4141 218 58 488 510 79 616 989 92
35022 233 68 448 646 808 S 6286 825 744 (8000) 66 37118
861 (500) 695 962 38641 788 918 (8000) 39067 186 249 407
74 6523 68 97 750 71 828 978 79

40126 81 210 405 (500) 516 602 16 58 99 708 920 72 h
41108 207 49 52 868 86 582 609 811 907 84 68 (1000) 89 (800)
42031 899 521 846 907 48049 267 450 508 99 676 718 66
827 997 444038 67 99 113 24 52 200 34 66 315 54 68 408 71
888 910 94 45196 285 885 619 82 848 (5000) 920 46164 99
326 41 780 (500) 858 68 968 47108 8 238 499 (500) 578 616
89 772 48080 (1000) 229 57 810 602 64 702 69 805 908 6 29
49028 183 209 38 860 76 412 573 690

50017 85 190 264 434 65 700 28 956 S1108 18 218 82
(500) 527 611 68 800 52248 62 418 17 89 606 94 683 769 891
973 88 53100 89 282 880 (500) 604 17 (500) I9 766 989
54247 84 87 94 381 489 500 61 717 852 S 5215 (3000) 21 804
469 (500) 626 87 886 56402 581 664 833 572097 426 66 594
97 624 (1000) 88 B8016 89 191 807 19 63 442 519 60 628 785
42 876 (3000 903 99 59082 56 (1000) 128 268 844 677
(8000) 878 971

60074 223 502 5 841 (500) 84 995 G1209 84 879
082 57 74 197 (15000) 824 680

29 640 (500) 729 889 988 81 644512
68 (500) 562 688 e 789 949 85

GG018 196 206 (500) 95 877 78 625 50 788 862 67146 87 222
319 492 6527 682 897 68021 61 198 (500) 98 201 88 92 (8500)
874 421 40 619 41 74 (1000) 769 98 988 G9086 I162 69 811 606
77 648 766 839

7 0257 88 444 508 12 66 616 710 86 943 71122 41 87 (800)
242 68 860 (1000) 623 (3000) 600 8 20 94 772 811 (800) 88 959
63 72 72051 162 66 (500) 278 312 666 726 66 868 7 3142
287 511 61 88 672 771 847 918 74016 68 (1000) 108 877 481
671 88 872 75001 137 869 (800) 460 78 524 68 884 (500)
78014 26 86 129 292 801 680 91 677 805 7 7185 63 318 608
719 955 7381867 858 985 79088 182 200 861 404 88 702 68
806 73 96 948 51 (500)

80205 74 478 (500) 700 52 876 81116 (500) 201 480 514
91 760. 82067 120 238 820 418 65 880 80 836038 85 268 79
425 81 508 832 85 84060 191 288 811 97 848 668 849 905 17
40 70 71 85007 82 48 52 289 (500) 836 84 426 680 89 784 81
840 74 900 43 48 86007 175 268 820 76 77 454 526 40 639
41 69 788 93 810 14 68 87212 423 91 500 78 79 745 886 974
Je h e 242 e 69 80 501 88 (1000) 624 948 78 74

188 4. 1 776 97Nontgl. Dreuß. Slaſſenotterie.
ſ. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 11. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr. A. St.A. f. 3.) (Nachdruck verboten.)
18 81 I 261 70 (8000) 487 605 988 1028 (1000) 208 (500)

92 322 98 681 (500) 89 969 88 2191 295 667 814 79 988 82
012 80 180 94 (3000) 204 846 611 780 40 96 861 974 98 (500)
4128s 28 99 292 688 61 717 5010 (1000) 71 185 217 49 881
420 69 965 616 646 6278 887 60 507 88 726 7062 161 408 7009

842 88 907 68 78 84 (3000) 8010 60 (500) 98 200 (8000) 18
610 79 758 969 8089 64 202 766 922 44

10024 185 200 808 484 585 48 602 842 926 27 11087 220
268 (800) 476 779 385 (8000) 905 08 45 48 (500) 88 12179 216
407 573 668 815 989 71 92 13026 277 806 042 775 826 988 54
64 14076 98 167 864 85 518 72 784 (500) 987 15017 81 166
498 725 893 984 90 (500) 18012 60 77 81 274 811 660 798 826
(1000) 17108 214 20 406 579 81 602 15 815 88 911 18807 27
887 998 977 19147 288 314 l (1000) 546

2028 90 402 609 918 21076 268 887 89 406 24 (500) 508
736 558 70 22007 116 285 828 54 84 401 8 600 784 988 48 58
66 23054 (8000) 56 185 249 70 81 939 46 426 580 891 838 58
50 950 24001 66 78 270 490 764 833 992 (8000) 28128 288

49 6 98 88 688 (600) 700 885 (5000) 49 (8005 922 (800)
28044 224 481 (500) 654 885 27199 209 8916 401 6658 280e8
130 388 641 (500) 802 982 88 (506) 76 29182 (8000) 91 844
476 774 76 889

39006 174 217 886 407 601 88 836 (1000) 999 81099 182
475 94 (500) 588 682 725 74 950 8 2008 (560) 96 881 74 887
2 (1000) 2221 800 415 47 69 87 500 606 22 (500) 64 700
24210 27 50 804 I1 74 607 11 (1000) 67 807 66 (500) 28071
99 218 64 870 548 28077 84 804 406 48 590 884 927 37270

92 72162 56 88 818 955 86106 260 78 818 401 680 39107
864 408 514 666 882 998

400s1 (500) 66 404 74 687 627 760 99 815 76 980 90
41128 806 88 467 529 627 80 47 778 42088 189 707 21 77
4808 79 378 578 (1000) 788 908 48 4446 419 (500) 666 829
57 (600) 45167 417 33 668 68 88 882 997 46005 173 317 96
422 90 678 878 85 47248 877 407 78 701 29 824 980 48041
71 (1000) 441 66 668 760 62 49188 204 619 787 40 976

S 0016 135 242 74 887 604 712 68 97 810 96 44 988 (3000)
S 92 212 441 588 87 727 86 81 925 52000 148 (500) 816
492 61 697 989 76 52060 53 160 268 70 76 386 412 61
(1090) 544 648 51 826 (500) 27 98 (500) 924 67 52068 188
218 44 67 350 (500) 74 480 68 621 708 70 890 85127 273 92
852 400 682 71 662 822 72 (1000) 78 56107 (500) 800 471
227 633 72.707, 57174 l 8 94 414 (500) 707 98 908e (10 000) T 888 676 728 821 982 59084 809 66 80
66

60202 (1000) 87 4
458 89 524 654 762 849 574 95 606 (3000)

4 49 436 68 863
6G5192 298 825

91 20 87 615 94 691 715 994

7 4161 582 (8000) 78
76087 239 812 68 71 80

?17 894 988 717028 56 78151204 814 410 72 76 618 66. 78079 218 68 318 80
616 50 (500)

0083 252 876 92 448 562 654 801 81304 81 462 615 47
2 00 906 32168 423 501 604 14 15 48 (500) 885 83136

94 272 810 88 712 S 168 200 27 829 431 88 601 28 687 720
85145 51 415 689 (600) 781 86047 440 68 619

7 68 348 87048 228 51 78 308 (500) 87 612 788 806 935
2300 198 223 36 821 67 564 854 987 89217 467 509 607 907

80066 280 98 876 612 20 72 792 91523 422 766 70 931
2 908 142 43 569 685 95 704 22 41 409 861 60 910 (1000)
3482 672 778 971 94087 65 96 169 272 960 98 474 76 b

90064 82 369 511 87 668 791 801 91171 91 293 439
88 (1000) 679 607 22 92008 230 385 400 79 547 762 (1000)
W (15000) 93 930388 42 88 196 888 99 414 658 842 60
94070 107 96 697 648 92 95046 77 160 78 826 86 472 82 546
89 690 766 891 9656 96068 278 318 408 97084 925 898 971
73. 600) 81 98 98067 67 (1000) 78 448 (8000) 766 800 (500) 68
961 99297 816 88 481 526 35 82 698

100269 8683 827 926 101248 80 (500) 89 559 716 41 864
942 102025 87 176 578 674 87 741 90 806 17 58 (3000) 84 88
103076 109 46 437 600 104182 235 77 678 600 25 67 737 45
47 870 909 63 105038 50 196 206 90 319 87 78 88 731 73 87
106089 881 98 764 883 (83000) 91 107007 14 211 98 308 43
(1000) 66 458 511 68 603 67 708 876 79 89 108178 380 467 507
700 44 (1000) 011 909004 826 615 99 (500) 788 867

110086 878 498 511 85 858 839 111009 248 402 96 508
(1000) 600 (8000) 990 112062 (6500) 111 249 880 94 515 868
113077 6546 667 763 97 880 971 114160 68 848 501 92 689 90
743 828 87 4915118 270 79 414 586 622 788 95 988 116001
(3000) 164 804 17 (1000) 774 888 117062 164 281 92 869 76
(000) 418 526 84 679 718 33 811 929 118109 206 822 25 426
628 674 897 119012 88 122 200 84 888 475 529 86 92 648

120148 68 283 401 82 525 782 (1000) 879 121070 183 71
(3000) 287 302 680 41 94 (1000) 840 969 122167 862 98 480
678 867 78 (500) 91. 122117 237 (500) 666 612 55 828 124010
18 75 198 282 67 865 692 (1000) 98 794 (1000) 809 48 128027
66 167 593 678 748 820 68 98 907 74 126168 209 402 7 91
659 99 734 98 901 26 44 127022 116 (600) 24 448 68 502 602
40 839 128118 81 208 580 (500) 490 669 780 908 129028
265 536 634 888 47 78 993

130083 197 223 418 529 88 861 131880 659 754 65 70
132341 98 469 78 89 528 923225 59 461 608 28 746 13 4026
33 (500) 188 204 402 585 678 (1000) 768 (3000) 72 901 5
13 8159 99 211 852 814 19 917 136126 72 297 808 767 (1000)
837 972 137399 419 49 66 526 749 138289 352 408 87 81
812 (1000) 937 (500) 82 139017 40 426 510 79 602 6 868 (500)

976
140097 229 832 462 624 68 615 896 928 51 141065 442

82 661 742 65 77 848 (500) g01 64 142012 (1000) 2809 46 408
542 67 739 879 237 148102 248 76 872 524 85 788 885 (800)
86 960 834 944000 77 164 272 875 410 68 556 91 885 84 915
34 (500) 448010 19 68 267 405 78 600 66 82 90 770 849
146108 82 244 668 624 38 48 715 (1000) 899 941 (500) 147181
413 47 634 58 718 24 (500) 85 990 148181 284 924 149278
301 20 26 450 64 508 5 667 786 800 45 972

150014 48 (500) 94 (2000) 149 (00) 240 858 447 (3000) 98
801 14 70766 83 838 97 900 40 (1000) 151025 29 41 (600)
144 (500) 229 532 778. 982 76 152061 165 485 46 544 740 68
377 153078 90 217 22 441 80 632 97 749 62 86 18 4020 118
42 287 317 54 64 412 82 64 66 585 612 8654 155071 422 648
59 774 870 156016 89 121 55 568 654 707 81 15 7089 185
354 80 454 567 602 18 (500) 48 65 765 730 56 825 965 15 8088
135 48 69 90 268 887 (8000) 848 946 (8000) 159044 86 189
494 713 (1000) 41 52 67 940

180206 48 488 (1000) 776 917 161149 811 46 57 (3000)
431 77 (3000) 68 92 690 688 (500) 761 9538 95 182008 848
(1000) 73 418 41 70 738 89 858 901 162022 26 56 278 847
(1000) 617 41 981 76 164068 (8000) 162 57 219 483 95 586
639 808 66 (1000) 88 997 160386 69 234 (8500) 478 656 716 69
348 66034 (1000) 62 74 177 99 286 348 485.549 (8000) 98
683 840 1676021 (5000) 898 180 816 561 818 168027 117 46
222 48 867 723 64 841 988 84 (100 000) 169086 60 78 158
244 3882 426 80 606 828 882 (500)

170067 79 288 562 68 716 25 (500) 44 50 858 171018
(3000) 72 428 562 (1000) 648 886 925 17 2007 26 288 (500) 424
36 6587 649 722 808 88 968 173068 83 121 276 (1000) 544 908
11 174182 292 615 41 46 646 857 17 5107 62 (500) 76 84 244
851 79 474 565 6138 84 770 176025 30 122 28 619 26 714 84
177197 295 873 641 178106 16 (1000) 589 96 600 60 17 9188
282 423 520 646 712 16 80 58 94 889 940

1360046 54 183 242 (500) 807 440 574 619 780 181085 87
151 59 222 77 96 301 27 477 708 56 955 182081 85 (1000) 240
495 511 21 (1000) 54 623 (8000) 94 759 862 183066 63 96 I98
275 (1000) 79 862 520 (1000) 83 (8000) 607 761 822 184182 208
482 686 41 667 909 88 185126 36 688 (1000) 68 901 186218
80 300 30 76 455 620 998 187402 634 83 680 740 980 79
188201 099 688 747 (8000) 628 1390068 151 76 244 848 449

T932589 802 58 98058 (500) 75 207 64 67 840 670 793 840 98027

138 72 (1000) 288 307 463 (500) 608 23 766 993 99 97089 163
6 89 365 80 86 443 546 678 66 702 98029 80 106 (500) 287
445. 798 207 54 99050 68 72 832 427 642 67 818 945

102088 218 69 464 85 91 615 25 768 875 918 17 96 103011
3725 341 445 47 654 (500) 68 522 635 708 (500) 944

104142 66 81 218 79 729 99 884 925 105080 181 269 808
460 (6000) 628 66 902 51 1066009 (1000) 178 235 48 857 408
578 621 820 958 107188 (8060) 282 (1000) 865 448 527 82 638
83 743 011 67 82 108023 676 669 88 96 857 109160 466

82 (3000) 745 861 950 (8000)
110329 80 82 86 61 448 763 (500) 922 111186 283 506 638

757 961 69 74 (1000) 112033 175 878 89 538 606 37 959 (500)
70 113067 448 614 99 (1000) 705 (500) 87 901 114040 62 148
56 (8000) 81 287 833 682 716 61 808 26 918 26 118160 73 225
317 l 607 80 94 668 850 990 116211 342 (1000) 712 (1000)
77.37 211 918 (500) 82 117262 (8000) 806 684 88 815 78 924
118088 169 264 (8600) 484 40 72 697 708 922 119085 521 75
606 885 906 (1000) 75

120082 46 162 489 767 70 847 912 80 47 51 121022 208 (500)

54 252 600) 419 27 507 667 887 968 122207 (1000) 821 460
33 828 612 739 841 (500) 946 128175 96 282 49 380 97 (500)

298 124102 (800) 44 99 202 99 495 688 (1000) 66 900
125 141 64 (1000) 97 477 660 685 706 (3000) 65 99 992 126860
415 28 41 72 662 823 918 127027 (800) 221 84 44 65 92 (1000)
354 88 644 701 909 828 933 50 128054 168 71 248 858 84 401
609 (500 637 98 709 960 129154 (8000) 281 446 685 762 818

120001 20 (800) 240 883 405 538 65 780 86 924 (3000)
131045 26 829 468 (3000) 85 520 897 132048 I159 591 (500)
879 812 81 871 929 133165 99 290 815 89 510 (8000) 24 49
62 (000) 80 606 768 842 902 13 4262 403 606 950 13 8005
12 65 112 (3000) 16 270 874 665 80 677 815 (1000) 136064
139 (500) 266 969 56 137014 840 677 (500) 712 20 82 872 987

e 71 72 820 43 468 609 16 700 927 139478 (1000)
7

140182 75 84 878 410 15 541 700 831 77 934 86 141148
64 242 8656 589 642 728 142080 273 85 480 41 (5000) 528 87
680 725 67 80 805 66 78 915 143022 188 285 409 (500) 53
502 715 948 72 144127 545 70 661 862 986 78 88 145017
(500) 121 261 66 492 548 71 788 86 (500) 891 962 1426008 88
80 100 802 7 417 541 99 798 950 147184 610 722 70 844 910
e 148202 331 442 68 863 80 1490609 264 88 366 76

150148 326 46 e 609 613 (1000) 725 928 88 66 151167
237 73 618 666 98 898 152067 177 808 462 609 608 14 721
39 830 982 (500) 65 153010 87 (8000) 168 551 70 608 788
(3000) 870 90 (1600) 927 86 15 4006 336 810 50 155165 814
515 716 16 (8000) 96 900 15 18 156177 211 I2 808 514 48 (1000)
75808 747 928 15 7061 71 849 586 600 60 78 89 883 907 92
158260 882 441 52 666 729 994 189087 181 76 446 676 729
39 834 54 72

160168 216 808 603 19 89 753 59 895 161303 412 589 60
90 843 92 925 87 (500) 162000 316 442 79 508 99 669 18 2028
(000) 29 481 98 625 614 90 93 711 79 164020 278 477 706
318 168016 (800) 101 408 85 501 660 722 897 965 166001
17 59 71 121 216 (500) 276 79 (3000) 414 642 80 604 64 888 920
31 90 167201 8 331 85 420 580 792 888 902 168106 90 (1000)
228 30 (500) 488 64 840 965 16 9057 141 385 611 868 (1000) 916

170050 (1000) 162 58 69 487 74 758 952 61 17 1088 88 94
141 (8000) 43 248 72 86 807 41 596 619 899 907 17 2154 284
208 71 702 80 826 87 922 173001 19 34 182 211 825 6765 828
44 174249 (8000) 846 408 772 908 78 17 6028 181 261 67 302
623 651 768 71 88 858 918 176047 1501 (5000) 239 426 (1000)
54 71 508 682 86 (500) 801 79 54 17 7 068 105 489 651 716 78
23 27 316 178146 59 66 269 (500) 318 44 414 682 718 (500)
54 93 897 942 179237 4609 98 819 24 54 98 850

18030 42 76 631 912 55 I81108 428 666 86 714 91 816
920 60 (8000) 182000 (1000) 86 47 284 93 344 73 526 47 660
787 183052 189 881 (500) 527 860 97 184078 233 90 457 98
751 832 (500) 188010 (1006) 26 289 421 510 640 702 848 (8000)
9665 186068 262 625 72 935 91 187068 148 (8000) 281 424
35 544 801 188024 28 77 184 96 251 881 425 72 610 27 70
730 838 189002 47 81 181 868 784 846

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 Mk., 2 Ge
winne zu 500 000 Mk 2 zu 75 000 Mk. 2 zu 60 000 Mk., 4 zu
50000 Mk. 4 zu 40 000 Mk. 16 zu 30 060 Mk 24 zu 15 060 Mt.
84 zu 10000 Mk. 142 zu 5000 Mk. 10990 zu 8000 Mk. g022 zu
1000 Mk. 5622 zu 500 Mk.

10966 449 976 I 292 426 76 597 650 725 94 95t 88

I

Allen Perſonen, die ihre
Stimm Organe anſtrengen
müſſen, gewähren Wyver
Fasletten ſicherſten Schutz vor
Ermüdung der Stimme. Sie
ſind bei Erkältungen der At
mungsorgane ihrer löſenden
Eigenſchaften wegen geſchätzt.

Tauſendebezeugen die einzig
artige Wirkung derſelben. Vor
rätig in allen Apotheken a I M.

Gommerſproſſen
entfernt on alle Hautunreinig
keiten verſchwinden durch Cuchro
Dſ. 2 M. Som-Apotheke, A. Dioſegi.
Gründung eines katholiſchen

Geſellſchafts Vereins
laden wir die Männer katholiſchen
Glaubens zu einer

Verſammlung
Sonntag den 14. Mai, nachmittags

Uhr, im Reſtaurant „Strand-
ſchlößchen“ ganz ergebenſt ein

Die CEinberufer.

Meters Bestuuratlon,
Sonnabend ahenck Salzknochen,

Drei Schwäne.
Sonnabend 6chlachtefeſt.

e Schlachtefeſt.
bei Nichard Tepper, Neumarkt 45.
öchirmreparuturen, Bezülge

gut und biillig
Aug. Prall, Jnh. H. Grothe,

Burgſtraße 7.

3 1. J d eVerkäuferin ſucht a n
in Fleiſcherei. Gefl. O bitte na
Weißenfels, Neumarkt 5, I.

Junges Mädchen, welch. ſchon
gedient hat,

sucht Im picht zu ch Dfengt.
Zu erfragen Kreuzſtr. 2.

Gänzlich koſtenlos erh. ſtrebſ.

en g. W el ineExiſtenz od. Nebenbeſchäft. i. offene
Stellen Gehring Düſſeldorf.
Zeamte, Reiſende und Arbeiter

können durch meinen in jedem
Haushalt leicht verkäuflichen Be
darfsartikel 40 bis 80 Mk. pro
Woche verdienen. Keine Fach
kenntnis, ſowie kein Kapital er
forderlich. Gleichviel ob in Dorf
oder Stadt wohnhaft. Auch als
Nebenerwerb angängig. Off. an
bar Klaumünzer, Zwickau i. S.
erbeten.
Abraum- Arbeiter

ſtellt ein
Abraumbetrieb M. Küſter,

Döllnitz (Saalkreis).

Maxret und Arbeiter
ſtellt noch ein
Baugeſchüſt A. Böttcher,

Gutenbergſtraße.

Kleherinnen
für gefütterte G6pitztüten

werden ſofort noch eingeſtellt
Papierwarenſabrik

B. A. Blankenburg.
Ordentliches ſauberes

welches ſchon gedient hat, für ſo
t oder 1. Juni geſuchtS dorg Markt 7.

Jüngeres Dienſtmädchen,

am liebſten vom Lande, p. I. Juli
ds. Js. geſucht. Näheres zu er
ragen

Merſeburg, Halleſche Str. 39, part.

Ein paar gr. Lüuſerſchweine

zu verkaufen Venenien 1.

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, riefer Keller 1.6

Schlachtepferde
Arthur
er Roßſ

Prima Roßfleiſch,
extra ſein, einpfiehlt

ächterei,grie Telep
offmann,

h. 264

lielbeeken

verkauft ſo lange Vorrat reicht

10 Mk. Belohnung!
Jn der Nacht zum 12. d. M.

iſt in meinem Vorgarten eine
Zueca von ihrem Standorte weg

eſchleift und abgebrochen worden.Wer mir den Täter namhaft
macht, erhält obige Belohnung.Frau Andersſohn, Teichſtr. 23.

e Ilſebeck, Wilhelmſtr. 1.
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WDöchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870,
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Geringe Keimfahigkeit der Samen
aus der Srynte 1910,

Profeſſor Dr. Paul Kuliſch, Colmar i.
E. hat in einem Umfange, wie es nach ſei
nen Beobachtungen in den letzten 10 Jahren
nicht dageweſen iſt, in dieſem Winter die
Tatſache bemerkt, daß die Samen aus der
lettjährigen Ernte in auffallendem Maße
bezüglich der Keimfähigkeit hinter der Ernte
nörmaler Jahre zurückbleiben. Seine ein
ſchlägigen Beobacktungen gibt er nachſtehend
kurz bekannt:

„Wir haben ſchon in den Herbſtmongaten“,
ſchreibt er, „feſtgeſtellt, daß ganz geſund aus
ſehende Weizen, die im Geruche in keiner
Weiſe auffällig und im Korn ſogar für die
betreffende Sorte recht voll waren, nur eine
Keimkraft von etwa 85 Proz. aufwieſen.
Auch mehrere Poſten Roggen zeigten dieſelbe
Erſcheinung. Noch viel mehr laſſen aber in
dieſer Beziehung die Hafer der vorjährigen
Ernte zu wünſchen übrig. So hatten wir Ge
legenheit, mehrere Poſten Hafer aus nord
deutſcher Saatwirtſchaften zu prüfen. Jm
Korn waren ſie hervorragend groß, in der
Farbe hell und im Geruch durchaus geſund;
trotzdem ſchwankte deren Keimkraft etwa
zwiſchen 75 und 85 Proz. Daß hier nicht in
ſtärkerem Maße beregnete oder auf dem
Stock nachträglich beſchädigte Ware vorlag,
ergab ſich ſchon aus dem vorzüglichen Aus
ſehen der Proben Beſtärkt wurden wir in
dieſer Beurteilung durch die Beobachtungen
am eigenen Hafer, der bei gutem Wetter
krocken eingebracht, trocken gelagert und im
Korn für die letztjährige Ernte durchaus be
friedigend war, aber trotzdem bei der Keim
Prüfung im Dezember bei der erſten Ougli
kät nur eine Keimkraft von 88, bei der auf
dem Trieur abgeſonderten zweiten Qualität
mit kleineren Körnern eine ſolche von 89
Prozent aufwies.

Charakteriſtiſch für die geringe Keim
kraft der Saaten letztjähriger Ernte iſt auch
die Tatſache, daß die in guten Jahren, na
mentlich bei Weizen, faſt als Regel vorkom
menden hohen Keimproßente über 98 Proz.
in dieſem Jahre verhältnismäßig ſelten wa
ren Eine Keimkraft von 95 Proz. muß für
Ware letztjähriger Ernte ſchon als ſehr hoch
e werden, und ſelbſt mit 90 Prozent
dürfte Saatgut im allgemeinen noch über

Sonnabend, den 13. Mai 1911.

dem Durchſchnikt der lettjährigen Ernte
ſtehen.

Es handelt ſich hier offenbar um eine
Nachwirkung der ungünſtigen Witkerungs
verhältniſſe des letzten Sommers, nament
lich um eine Folge des Mangels an Sonne
und Wärme. Dieſem Jahrgangscharakter
müſſen wir unbedingt bei der Beurteilung
der Saatwaren Rechnung tragen. Man kann
annehmen, daß im Durchſchnitt die Keim
kraft um 10-15 Proz. hinter der guter
Jahre zurückbleibt, ſo daß eine Keimkraft
von 85-90 Proz. noch keineswegs zur Bean
ſtandung berechtigt.

Davon unabhängig hat ſelbſtverſtändlich
auch das ſchlechte Erntewetter im Jahre 1910
vielfach ein Verderben der Frucht zur Folge
gehabt. Wenn auch agusgewachſenes Getreide
verhältnismäßig ſelten bei uns zur Begut
achtung gekommen iſt, haben wir doch mehr-
fach, namentlich bei Hafer, Partien von
Saatgut zu beanſtanden gehabt, die ſtark be
regnet waren und im Keimbett ſehr ſtarken
Beſatz mit verſchiedenen Arten von Schim
melpilzen zeigten. Unter dieſen letzteren wa
ren mehrfach Fuſariumarten, die neuerdings
erſt als Schädiger der Keimlinge im vollen
Umfange erkannt ſind, ſo ſtark vertreten,
daß wahrſcheinlich das Auftreten dieſer Pilze
das geringe Keimergebnis der betreffenden
Saaten herbeigeführt hat. So haben wir
z. B. an Weizen bei ſtarkem Fuſariumbefall
nur eine Keimkraft von 75, bei Hafer mit
ſtarkem Fuſariumbefall ſogar mehrfach eine
ſolche von nur 60 70 Proz. feſtgeſtellt. Jn
ſolchen Fällen kann von einem brauchbaren
Saatgut nicht mehr geſprochen werden, weil
der Pilzbeſatz unter Umſtänden, namentlich
auf ſchwerem Boden und bei ungünſtiger
Witterung, ein ſehr mangelhaftes Auflaufen
der betreffenden Saat, ſelbſt bei Verabrei
chung ſtärkerer Saatgutmengen zur Folge
haben kann.

Ausdrücklich glaube ich darauf hinweiſen
zu ſollen, daß die vorſtehend geſchiderten Er
ſcheinungen bezüglich der Keimkraft von uns
auch an Saaktgut aus hervorragenden nord-
deutſchen Saatzuchtwirtſchaften feſtgeſtellt
worden ſind. Als beſonders bezeichnend
führe ich einen Fall an, der einen von der
Verſuchsſtation aus einer der renommierte
ſten Wirtſchaften Oſtdeutſchlands bezogenen

Weizen betrifft, der ſich franko Colmar auf
über 35 M. pro Dz, ſtellte Dieſe im Korn
nicht ſchlecht ausſehende Ware hatte offenbar
infolge ungünſtigen Erntewetters einen zu
hohen Waſſergehalt, ſo daß ſie bei der Auf
bewahrung ſehr ſtark ſchimmelte. Sie ergab
uns bei der Keimprüfung Anfang Dezember
nur noch eine Keimkraft von 2 Prozent.

Pfercdetransporte.
Dem kürzlich im Verlage von Paul Pa.

rey, Berlin (in 2. Aufl., Preis 2 M.), er
ſchienenen trefflichen, auch in die Hand jedes
Pferdepflegers gehörenden Büchlein von H.
von Ohlendorff „Die Behandlung des Pfer
des“, entnehmen wir nachſtehendes, recht
zeitgemäßes Kapitel über Pferdetransporte:

Pferdetransporte auf der Landſtraße, zu
Waſſer oder mit der Eiſenbahn ſind heutzu
tage etwas Alltägliches, und jeder Kutſcher
wird wohl einmal von ſeiner Herrſchaft da
zu beſtimmt werden, ſolche Transporte zit
leiten. Es können bei derartigen Transpor
ten zu viele Fehler gemacht und zu leicht Un
heil angerichtet werden, oft aus Unkenntnis,
oft aus Vergeßlichkeit. Jch werde mich daher
kurz und doch eingehend genug mit dieſem
Thema befaſſen, damit ein kurzes Durchleſen
dieſer Zeilen vor dem Antritt einer ſolchen
Reiſe event. den Transporteur unterſtützt
und ihm die Vorſichtsmaßregeln ins Gedächt
nis zurückruft.

Beginnen wir mit dem Transporke

auf der Landſtraße.
Ehe ein ſolcher Transport angetreten

wird, unterlaſſe der Begleiter nicht, ſich Ge
wißheit zu verſchaffen, ob der Beſchlag des
Pferdes in tadelloſer Ordnung iſt, ob die
mitzunehmenden Decken, Gurte, Halfter,
Bandagen uſw. haltbar, und komplett vor
handen ſind ferner orientiere er ſich genau
auf der Karte, wo der Weg führt, wo Ruhe
pauſen gemacht werden ſollen, und wo er
das Nachtlager für ſein Pferd und ſich berei
ten will, falls er noch nicht in einem Tage
den Beſtimmungsort erreichen kann.

Jſt nun der Augenblick des Aufbrechens
gekommen, ſo beékleide der Führer ſein Pferd
mit einem vollſtändigen Deckenanzug, einem
Deckengurt, Schweiffutteral, mit Kniekap
pen, Flanellbinden an allen vier Beinen,
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einer Trenſe und einem ſtarken Halfter mit
dazu gehörigem Riemen oder Strick.

Die Ausrüſtung des Führers ſoll aus
einem vollſtändigen Putzzeug, einem Ta
ſchenmeſſer, einer kleinen Flaſche Salzſäure
zur Verbeſſerung des Waſſers, aus einigen
Mitteln gegen äußere Verletzung und Kolik
beſtehen. Sich ſelbſt bekleide er mit einem
Anzug, der zu den Witterungsverhältniſſen
der betr. Jahreszeit im richtigen Verhältnis
ſteht.

Die Dicke der Pferdedecken richtet ſich
ſelbſtverſtändlich auch nach dem Wetter. Bei
Regenvetter lege man Gummiſtoffdecken auf,
bei kaltem Wetter dopplte, bei warmem Wei
ter dünne

den meiſten Fällen von ſeinem Herrn nicht
geſtattet worden ſein, ſich auf das Pferd zu
ſetzen und die Reiſe auf dem Pferderücken
bequem zurückzulegen. Aber ich wette, daß
kein Transporkeur das Verbot befolgen
wird. Er ſetzt ſich, ſobald die Häuſer ſeinen
Blicken entſchwunden ſind, auf ſeinen Gaul
und reitet ſeinem Ziele entgegen. Jch möchte
es daher für ein richtiges Prinzip halten,
wenn bei der Erteilung der Jnſtruktion über
den Transport dem Transporteur gegenüber
nichts über das eben genannte Verbot geſagt
wird.

Man geſtatte daher ruhig das Reiten,
wenn das Gewicht des Reiters einigermaßen
mit der Pferdefigur übereinſtimmt und die
ſer des Reitens auf ruhigem Pferde einiger
maßen kundig iſt. Ein gewiſſenhafter Pfer
depfleger wird ſich nie erlauben, init einem
Gewicht von 200 Pfund auf ein zartes Renn
pferd zu ſteigen oder ein krankes Pferd mit
ſeiner Laſt zu quälen.
Sollte nun wirklich ein Kukſcher das

Pferd führen, ſo halte er ſich ſtets auf deſſen
linker Seite. Beginnt das Pferd zu ſchlagen,
ſo bleibt der Begleiter furchtlos mit ausge
ſtrecktem Arm beim Pferdekopf ſtehen und
drückt dieſen nach rechts hinüber. Hat das
Pferd dagegen das Beſtreben, nach links zu

drängen, ſo ziehe der Mann deſſen Kopf
gleichfalls nach links, damit das Tier mit
dem Hinterleib nach rechts hinüberſchwenkt.
Bei Hengſten erfährt man häufig die Un
art, daß dieſe gegen den Führer angehen
und ihn mit den Vorderfüßen treten. Als
beſtes Mittel hiergegen nenne ich Verkür
zung des rechten Trenſenzügels, um den
Kopf vom Führer abzuſtellen.

Ferner ſchlägt das Pferd nach hinten
aus, ſo laſſe er vor Schreck nicht die Zügel
los. Steigt das Pferd, ſo laſſe er die Zügel
ſoweit als möglich durch die Hand gleiten,
um ſie nachher wieder kurz zu faſſen und
dem Pferde das Zeichen zum Vorwärtsſchrei
ten zu geben.
An heißen Tagen beginne der Pferde
kransport früh am Tage man verwende die
wärmſten Stunden zum Raſten und ſetze
ſeinen Marſch fort, wenn Kühlung eintritt.

Kehrt der Führer mit ſeinem Pferde ein,
ſo pflege er erſt dieſes und dann ſich ſelbſt,

zuſtande ſeines Pflegebefohlenen, unterſuche
die Hufe, die Sehnen und Gurtlage, unter
ziehe den Stall einer gründlichen Unterſu
chung, ob Zugluft vorhanden, Löcher im Bo
den, Nägel in den Wänden und Krippen,
kranke Pferde in der Nähe, ob gutes Waſſer
vorhanden, die event. nebenſtehenden Pferde
keine Schläger oder Beißer ſind und ob ev.
zwiſchen denſelben Flankierbäume ruhen, ob
die Krippe nagelfeſt, ſauber und groß ge
nug iſt, und endlich ob Hafer, Stroh und
Heu des Gaſtwirtes gut und nicht ſtinkend
ſind.

Darauf folgen Wartung, Tränkung und
Fütterung, wie es in der verlaſſenen Wohn
ſtätte tagtäglich geſchah.

Jm Gaſthof ſelbſt benehme ſich der Kut

zukommt, betrinke ſich nicht und mache
nen Streit, ſondern verkehre liebenswürdig
mit dem Wirt und deſſen Haushalt und ver
geſſe nicht, daß er Gaſtfreundſchaft genießt.

Die beſten Sellerieſorten
Sellevierolt,

Bei der Beliebtheit der Sellerie dürften
einige Angaben über obenerwähnte Punkte,
die dem „Prakt. Ratgeber“ zugehen, auch
unſere Leſer intereſſieren. Schlegel-Oeſtrich
ſchreibt Jch halte noch immer mit Vorliebe
an meiner alten Naumburger Sorte feſt
und komme beſonders im Feldbau am beſten
damit zurecht. Daß Roſtkrankheit eine be
ſondere Eigenſchaft einer Sorte ſein ſoll,
läßt ſich immer nicht geradeweg behaupten,
das liegt wohl am Boden Wo kein Sellerie
boden vorhanden, da iſt der Sellerie eine un
dankbare Frucht, welche den Anbau für den
Markt nicht lohnt. Felix Gieſeler-Soeſt
meint dagegen: Für die beſte Sellerieſorte
halte ich Kurzlaubigen Erfurter. Sie hat
kleines Laub, wird großknollig und was die
die Hauptſache iſt, ſie bleibt zart und eignet
ſich auch zum Feldanbau. Nach G. Linde
mann Lugau i. S. wurde der Boden im
Herbſt mit gut verrottetem Huhmiſt gedüngt,
der dann gut untergeackert oder untergegra
ben wurde. Am beſten eignet ſich für Selle
rie feuchtes Gelände Friſcher Miſt, beſon
des wenn er im Frühjahr angewendet wird,
reizt den Sellerie nur zur Kraut- und nicht
zur Knollenbildung. Anfang Auguſt müſſen
455 Blätter ſamt den Blattſtielen von der
Pflanze abgedreht werden; die Erde wird
dann um die Pflanze herum etwas aufge
lockert und alle Seitenwurzeln, die ſich an
der Hnolle befinden, werden ſcharf abgeſto
chen. Nach dieſem Verfahren wird die Erde
wieder an die Pflanze angebracht Während
der Knollenbildung hüte man ſich, den Selle
rie mit Abortjauche zu düngen, da werden
die Hnollen ſofort von der Roſtkrankheit be
fallen und der Sellerie ſchießt in das Kraut.
Vorteilhafter iſt es, Rinderſauche angzuwen
den; dieſe Düngung iſt aber auch nur be
längeren regneriſchen Tagen auszuführen.
Jch baue Prager und Naumburger Rieſen

Nach den Beobachtungen von A. Härtel
Hoffnungsthal, tritt die Roſtkrankheit nur
da auf, wo das Land viel gedüngt wurde

überzeuge ſich genau von dem Geſundhetts

ſetzung des Düngers zu langſam vor ſich
ging. Auf einem großen Gute in Hol
ſtein, baute Anſtaältsgärtner W. Eichmann
viel Sellerie feldmäßig, benutzte dazu zwei
Sorten Prager Rieſen und Erfurter Markt.
Prager wurde ſehr groß, daß Knollen vis
zwei Pfund erzielt wurden. Erfurter wurde
auch groß, beide Sorten waren ſehr zart.
Prager Rieſen macht kurzes Laub, dagegen
Erfurter Markt langes, hohes Laub. Nun
bemerkt Eichmann im voraus, daß Sellerie
guten Boden braucht. Eichmann pflanzte da
mals den Sellerie ſtets dort, wo der Boden
ſehr lehmig war. Auf dem Gute wurde viel
mit Torf gebrannt, die Aſche davon brachte
er, nachdem er einen Verſuch gemacht hatte,
ſtets auf das Stück Land, auf dem er Selle-

ausnehmen, hat Eichmann ſrets
in weißen Sand im Keller eingeſchlagen und
den ganzen Winter durch für den Markt
gute, geſunde Knollen gehabt. Daß die Knol
len roſtig wurden, habe ich nicht kennen ge
lernt.

Sine Glarnung und ein Rat
Für Geflügelzüchterinnen.

Die Aufzucht der jungen Hühner iſt jetzt
wieder in vollen Gange. Da hat die Haus
frau ihre reichliche Beſchäftigung, an der es
ihr ohnehin ſelten fehlt. Wenn nun gar
durch verſchiedene Umſtände die Kücken nicht
gedeihen wollen, iſt ſie in heller Verzweif
lung. Und wie vielerlei Mißgeſchicke treten
da in Erſcheinung. Bald hängt eins der
Tierchen die Flügel und hockt im Hinter
grunde, weil es krank iſt, und bald, weil ihm
Ungeziefer zu ſchaffen macht.

Dies letztere ſollte ja eigentlich nicht vor
kommen; wenn aber dennoch, dann iſt dem
Uebel bald abgeholfen. Durch energiſches
Reinigen und Desinfizieren des Stalles,
Weißen oder Ausſtreuen desſelben mit Kalk,
Befeuchten der kleinen Köpfchen mit Oel
und Pudern der Glucke mit Jnſektenpulver
läßt ſich ſehr viel erreichen.

Das Einreiben der Köpfchen mit Oel ver
ſchafft den Tierchen gang entſchieden Er
leichterung, denn in der Nähe der Ohren und
Augen niſten ſich die läſtigen Plagegeiſter
am erſten ein. Doch muß ich zur Warnung
aller Anfängerinnen ein Mißgeſchick erzäh
len, welches mir ſelbſt paſſierte,

Früher waren unſere Kücken ſteks mit auf
dem Hofe, da gingen, bevor ſie ausgewach
ſen waren, eine Menge durch alle möglichen
Unfälle zugrunde. Einmal entdeckten wir
daß wieder die meiſten Tiere Läuſe hatten
Flugs wurden alle eingeslt, vielleicht recht
reichlich und unglücklicherweiſe gegen Abend.
Am anderen Morgen waren ſie über und
über fertig. Das Hel hatke ſich durch die Kör
perwärme der Glucke und der Tierchen ſelbſt
bei dem dichten Aneinanderhocken überall
verteilt. Schleuniges Baden nützte nur bei
den wenigſten, und ſehr viele gingen elend
zugrunde, weil die Poren der Haut ver
ſchloſſen waren. Jetzt wird das Einslen des
halb nur noch des Morgens vorgenommen

Und der Boden kalkarm war, ſo daß die Zer
Erfolgreicher behandelte ich in vorigen

Jahre erkrankte Hücken.
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Dieſelben werden ſeit einigen Jahren in
dem großen Obſtgarken aufgezogen, und es
iſt eine Luſt, zu beobachten, wie ſie da gedei
hen. Kaum aus dem Stall herausgelaſſen,
verſtreuen ſie ſich nach allen Richtungen, ſu
chen Gewürm und haſchen Fliegen. Da gab
es nun ziemlich große, rote Fliegen im letz
ten Jahr, die auf dem blühenden Gierſch
maſſenhaft ſummten und von den Küchlein
eifrig gehaſcht wurden. Dieſe Nahrung, in
Mengen genommen, bekam auf die Dauer
dem kleinen Magen aber nicht. Die Ver
dauung wurde geſtört, und es war kläglich
aänzuſehen, wie ſich die Tierchen quälten, den
zähen Kot loszuwerden. Dieſer hängte ſich
dann auch noch hinten an die Federchen, wo

er ähnliche Erſcheinungen wie bei Diarrhoe
hervorrief. Oft habe ich da erſt mit lau
warmem
Dann aber kochte ich einen Extrakt aus Sen-
nesblättern und goß jeden Tag etwas davon
in das Trinkwaſſer. Allerdings mußten die
geſunden Tiere ebenfalls davon nehmen,
da aber alle die gleiche Nahrung hatten,
war dies für ſie wohl ein Vorbeugungstmit
kel. Die kranken jedoch erholten ſich ſichtlich
und waren nach 834 Tagen wieder mobil.
Noch eintgemal mußte ich, als ich das Uebel
ſchon vollſtändig behoben glaubte, von neuem
mit dem Mittel nachhelfen, hatte aber die
Freude, daß nicht einer der kleinen Patien
ten zugrunde ging.

Mannigfaltiges.
Jſt dern Laufplatz des Geflügels

groß gen um eine zeitweilige Abſperrung zu
ermnöglichen, ſo einpfiehlt es ſich, den nicht be
weideken Teil umzugraben. Wird dann Klee oder
Getreide angeſät, ſo kann nach wenigen Wochen
ſchon das Geflügel hier junges Grün finden.
Ständige Weide auf einem Platze hat den Nach
teil, daß die Geflügelexkremente den Geſchmack
des Graſes ungünſtig beeinfluſſen, ſo daß die
Hühner manchmal mitten im Grün gehen und
doch kein Grünfutter freſſen.

An Verſtopfung leidende Hühner
ſitzen kraurig und keilnahmslos in den Scken und
geigen. Mangel an Freßluft; ſie bemühen ſich
durch Drängen vergebens, den Kot zu entfernen,
Vielfach genügt es, zur Beſeitigung des Leidens
den Tieren feingehackte Zwiebeln oder Knoblauch
Mit Butter vermiſcht zu reichen. Wenn dieſes
einfache Mittel verſagen ſollke, gibt man den
Patienten einen Teelöffel Riginusol oder eine
WMeſſerſpitze Rhabarber ein. Außerdem iſt Weich
ſukker und viel Grün zu empfehlen.

Sollen mehr Apfel oder anderes
Obſt an gepflanzt werden Jn Apfeln
iſt ja die Konkürrens vorhanden, aber unſere
deutſchen Apfel werden, weil ſie teilweiſe von
Qualität beſſer ſind, in der Zukunft mehr gekauft
werden, wenn nur ein genügendes Quantum güter,
marktfähiger Ware an den Markt gebracht wird,
Woran es leider bisher ſehr gefehlt hat, weil die
deutſche Landwirtſchaft im allgemeinen den Obſtk
haun zu ſehr vernachläſſigt hat. Es iſt daher bei
Her Auswahl der Sorken bei Neuanlagen von vorn
herein Bedacht darauf zu nehmen, daß nur wenige
Sorten, die für die betreffenden Boden verhältniſſe
Und Lagen paſſend ſind, die eine möglichſt viel
ſeitige Verwertung in ſich ſchließen, gut aber nicht
unregelmäßig kragen und die den Wünſchen der
Koönſumenten angepaßt ſind, angebaut werden.
Beim Obſtbau als Nutzkultur, und dieſe ſollte der
Landmann doch bei ſeinen Anpflanzungen nur
ausſchließlich in Auge haben, muß all' und jede
Sorkenſpielerei, müſſen möglichſt alle Sonder

wünſche des Beſiters zurücktreken, um auch wirk
lich marktfähiges Obſt in genügenden Mengen

Produgieren zu können.

Seifenweaſfer hie eſchaftt

Milchkannen aus Gichenholz. Zum
Transporkmittel für Milch eignet ſich das Eichen
holzgeſfäß ſehr gut. Vermöge der Natur des Hol
zes, Wärme und Kälte ſchwer zu leiten, bleibt die
Milch im Sommer in ſolchen Gefäßen kühl, im
Winter hingegen iſt ſie nicht ſo der Gefahr des
Exrfrierens ausgeſetzt. Die Konſtruktion iſt ſo ge
wählt, daß die Kanne innen vollkommen glatt iſt,
rein ausfließt, und bequem gereinigt werden
kann. Der Boden dichtet mit ſeiner ganzen
Stärke an den Rändern ab, ſo daß keine Ver
tiefungen entſtehen, wo ſich Flüſſigkeit aufhalten
kann. Gine Reparatur iſt bei dieſer Anordnung
faſt ausgeſchloſſen und kann eine ſolche Kanne
viele Jahre ohne Störung benutzt werden. Das
DTaragewicht dieſer Eichenholzkannen iſt nicht
höher, als das der ſtarken Bleckkannen, ſie ſind
an Umfang Und Höhe der Blechkannen gleich.
Der Verſchluß hat bei leichterer Handhabung und
abſolut ſicherer Dichtung die Vorkeile, daß die
Dichtungsgummiſcheiben niemals verloren gehen,
u nach Abnußung des Gummis nach ca.
ährigem Gebrauch leicht ausgewe werdenkann. Die Gummtſcheibe dichte a e en

S S henMetallrand des Gefäßes ab und konmt die Milch
vermöge des inneren verzinnten Gegendeckels da
her mit dem Gummi faſt gar nicht in Berührung.
Die Reinigung der Kannen geſchieht in der Weiſe,
daß man dieſelben mit dünner Kalkmilch aus
bürſtet, nachdem dies geſchehen, mit Waſſer aus
wäſcht oder ausdämpft und mit kaltem Waſſer
nachſpült. Die Kalkmilch wird in eittfacher Weiſe
hergeſtellt. Man gibt zu einem Liter Waſſer ca.
ein fünfſtel Liter gelöſchten Kalk, rührt um, und
die Flüſſigkeit iſt zum Gebrauch fertig. Mit einem
Liter dieſer Flüſſigkeit laſſen ſich eag. 10 Kannen
reinigen und verſährk man am beſten ſo, daß
man in jede Kanne ca. ein zehntel Liter Kalt
e ießt und dieſe an den Wandungen ver
ürſtet.

Ausrokten von Weidepflanzen,
Schädliche wohl auch giflige Weidepflangzen
laſſen ſich am beſten dadurch ausrotten, daß man
ſie die Sommerzeit über jedesmal abſchneidet, ſo
bald ſie zu faſſen ſind, oder aber ſie mit den Wur-
zeltt ausſticht reſp. ausgräbt und die Stellen mit
Salgen (Kanit uſw. gründlich überdüngt. Wo
Geilhorſte überhand genommen, ſind ſie abzu
mähen.

Magenbeſchwerden veim Geflüe
gel. Obwohl ſich Hühner und Enten im allge
meinen nicht über ſchlechten Appetit zu beklagen
haben, ſo kommt es doch auch bei dieſen vor, daß
ſie nicht freſſen wollen und mißmutig am Futter
napfe umherhocken. Gewöhnlich haben ſie des
Guten zu viel gekan, dann ſchadet es nichts, wenn
ſie ein oder Zwei Mahlzeiten überſchlagen, die
freiwillige Faſtengeit wird ſie nicht zu ſehr ſchtvä
chenn, Und bald werden ſie wieder das Verſäumte
reichlich einholen. Doch zuweilen muß der Züch
ter helfend eingreifen, wenn er bemerkt, daß ſich
das Uebel nicht beſſert, der Appetit ſich nicht wie
der heben will. Man gebe dem Pakienten Oel,
Speckſtückchen oder Butterkügelchen ein, nimmt er
leßtere nicht von allein, ſo muß man ſie eingeben,
doch achte man darguf, daß nichts in die Luft
röhre kommt, was leicht den Erſtickungstod des
Tieres zur Folge hat. Salzſäure in das Trink-
waſſer, Teelöffel auf 1 Liker gerechnet, oder
einige Tropfen nur Jomica auf einen Teeloffel
Waſſer helfen oft raſch, ſtets bewährt ſich eine Ab
köchung der Zitronenmeliſſe, des Heilkräutleins für
Menſchen und Tiere, von wohltuendſter Wirkung
in beichteren Fällen genügt es, wenn man dem
Geflügel die Blätter etwas zerhackt oder zerſchnit
ten hinwirft, die ſie gierig aufnehmen. Jeder Ge
flügelzüchter kann die Pflanze entweder im Gar
ten oder Blumentopfe auspflanzen. Jſt die Ma
genberſtimmung auch gehoben ſo muß man doch
die Patienten noch einige Zeit unter Beobachtung
ſtellen und leicht verdauliche, aber doch kräftige
Nahrungsſtoffe reichen wie Fleiſchfaſergeflügel
futter mit warmen Waſſer angefeuchtek und
Eriſſel vermiſcht als Morgenfutkker, während man
dasſelbe milkags und abends rocken, nachdem man
vorher das Feine ausgeſtebt hat, hinſtreut. Bei
dieſer Fütterungsart werden die Tiere bald wie
der fröhlich und munter ſein. Nach und nach kann

man auch wieder zur abendlichen Körnerfütterung
übergehen, nur vermeide man grobkörnigen Mais
der noch zu ſchwer verdaulich iſt, weißer kleinkör
niger afrikaniſcher, ektvas größer wie Reis, zart
und fein, hat ſich bei mir ſtets glängend bewährt.
Auch Hanfſamen, Leinſaat in kleinen Gaben, ſo
wie Buchweizen kann verfüttert werden, ohne den
Magen zu ſehr zu belaſten. Als Getränk empfiehlt
ſich außer Meliſſenwaſſer abgerahmte Milch.

Die Schnabelkauben unterſcheiden ſich
in Schnippenſchwalben, auch ſchleſiſche Flügeltauben
oder ſchleſiſche Schwalben genannt und in Plakten
ſchwalben. Die erſtere Ark ſoll ſein: Kopf ziemlich
lang und wenig aber hübſch gewölbt. Stirn
inittelhoch und rund, Schnabel ungefähr 50 Milli
meter lang, Hals kürz, leicht gebogen, Bruſt breit
und gewölbt, Füßze kurz behoſt und lang belatſcht,
früher glattköpfig, jetzt breite Muſchelhaube beliebt.
Die bekannten Farbenſchläge ſind einfarbig in
ſchwarz blau, rot, gelb und ſilberſtahl mit weißen
Binden, Geſchuppte in ſchwarg, rot und blau,
Tiger oder Schecken. Die zweite Art Platten
be terſcheiden ich Durch die Jarbe des

„GinPferdhaknureinen Fuß.“ Das
iſt ein uralter Satz, der heute noch Berechtigung
hat; denn, wenn nur ein Juß nicht mehr ge
brauchsfähig iſt, hat das Pferd nur wenig Wert.
Wenn der Huf durch unrichtige Beſchlagsbehand
lung verkrüppelt, 5. h. wenn ſich Flach-Zwang
Bockhufe bilden, wenn ſich Hornſpalten, hohle
Wände Hufknorpelfiſteln einſtellen, ſo iſt nicht
das Pferd, ſondern Fehlerhaftigkeit und Nachläſ
ſigkeit des Beſchlagens daran ſchuld. Der Pferde
beſitzer muß ſtrenge für richtige Jnſtandhaltung
des Beſchlages ſorgen und darauf dringen, daß
die Hufe nicht zu kurz geſchnitten werden, daß die
Eiſen nicht zu groß und nicht zu klein ſind und
nirgends drücken. Der Hufbeſchlag iſt eine Kunſt,
und derjenige Hufſchmied, der dieſe Kunſt verſteht
prahlt nicht viel und duldet es nicht, daß die ihm
anvertrauten Pferde beleidigt werden. Aber auch
Kutſcher, Fuhrmann und Pferdewärter ſollen
peinlich für Reinhaltung der Hufe ſorgen. Die
Hufe ſollen täglich gewalchen und die Wände und
die Sohlen von jeglichem Schmutze befreit wer
den. Hufſchmiere iſt unnötig und unſchädlich. Es
genügt, ſie Sonnkag morgens mit etwas reinem
Schweineſchmalsz zu vefetten.

Abgeblühte Calla pflanzt man am
zweckmäßigſten während des Sommers ins freie
Land. Hier machen dieſelben erſt eine Ruhepaitſe
durch um nachher deſto kräftiger zu wachſen. Jm
Herbſt wieder eingetopſt, erſcheinen im Winter
viel ſtärkere Blüken und ſehr üppiges Laub. Am
beſten gedeiht die Calla an einem ſonnigen Platze
in kräftiger fetter Erde.

Getreide in mehrjähriger Klee-
ſt o ppel wird meiſtens lagern. Stallmiſt ver
urſacht beſonders bei Wintergetreide meiſtens La
gerung, bei Sommergekreide in günſtigen Jahren
ebenfalls, während bei längerer Trockenheit die
Entwicklung zurückbleibt. Die Anwendung der
Kalidüngung ift richtig, wenn man das Lagern
vermeiden. will. Bei ausſchließlicher Düngung
mit Chiliſalpeter tritt häufiges Lagern ein. Das
Lagern des Getreides kann auch erfolgreich durch
Behacken mit Maſchinen bekämpft werden. Das
ſelbe iſt leicht ausführbar und kommt nicht keuer,
Für üppige Böden iſt es außerdem ratſam, ſchwache
Ausſagten vorzunehmen, da hierdurch das Lagern
verhindert werden fſann. Bei Winkergetreide muß
jedoch auf die örtlichen Klimaverhältniſſe Rück
ſicht genommen werden, auch leidet die Gerſte in
bezug auf ihre Güte Einbuße bei zu dünner Aus
ſagt. Manche Getreideſorten ſind an und für ſich
recht widerſtandsfählg gegen das Lagern, ſelbſt
bei Karker Stickſtofföüngung. So Zum Beiſpiel
der Petkuſer Roggen, die ſtarkhalmigen Weiß
haferſorten, die allerdings im Erkragswert hinter
den Gelbhaferſorten ſtehen. Von den Gerſten ſt
beſonders die Goldthorpgerſte widerſtands fähig
ſie iſt aber zu Braugwecken weniger geſucht.
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Molken und Buttermilch als Furt
ker für Melk- und Zugvieh. Nach den
erzielten Verſuchsreſultaten iſt die Verwendung
zu dem angegebenen Zwecke nur anzuraten, indem
dadurch ſtets eine weſentliche Vermehrung des
Milchquantums eintritt. Außerdem zeigt ſich aber
eine erhebliche Zunahme des Lebendgewichtes der
damit gefütterten Milchkühe. Daß ſüße, abge
rahmte Milch und ebenſo ſüße Buttermilch gute
Futtermittel für Kälber ſind, iſt überall aner
kannt, und ſie wird hierzu auch vielfach benutzt
Allerdings iſt zu beachten, daß nur ganz friſche,
ſüße Buktermilch als gutes Kälberfutter zu bezeich
nen iſt; ſobald ſie ſauer geworden, ſollte man ſie
nicht mehr benutzen. Süße Molken ſollen ſich
auch ſehr gut zur Verfüterung an Maſtkälber
eignen und hier ſogar höher als durch Schweine
verwertet werden.

Die Aufzucht des Kalbes kann auf
zweifache Art geſchehen. Man läßt das Kalb ent
weder nach Bedarf oder des Tages vier bis fünf
mal an der Huh ſaugen oder es wird mit Milch
oder anderen Futtermitteln aufgefüttert. Das

turgemäßeſten, ſowohl für das Kalb, als auch für
die Kuh, weil dadurch die Milchabſonderung ge
regelt und Milchbeſchwerden im Guter am eheſten
gehoben werden.

Geſtürzte Pferde. Strohſchuhe für
Pferde empfiehlt der Leipziger Tierſchutzverein,
ſie ermöglichen es, ein geſtürzkes Pferd ſicher und
ſchnell wieder hoch zu bringen. Gewiß ſind die
Strohſchuhe ſehr zu empfehlen, aber wenn man
ſie braucht, dann ſind ſie nicht immer und überall
gleich zur Hand. Es iſt daher angebracht, die
Kutſcher und Geſchirrführer darüber zu in
ſtruteren, wie man einen Gaule das Aufſtehen
gang bedeutend erleichtern kann. Liegt das Pferd
auf der Erde, dann muß man es Zuerſt von aller
Geſchirr möglichſt frei machen, die Stränge löſen,
und wenn es auf der Seite liegt, wie es meiſtens
der Fall zu ſein pflegt, es auf der Vorhand auf
richten. Dann werden ihm die Vorderbeine un
der der Bruſt hervorgezogen, ausgeſtreckt und eine
Decke, ein alter Sack oder dergleichen, was man
eben da hat, wird untergeſchoben, daß die Hufe
nicht ausgleiken können. Jetzt ſtellt ſich ein Mann
vor das Pferd, nimmt in jede Hand einen Zügel
riemen und gibt leichte Hilfen, das Pferd dadurch
um Aufſtehen anregend. Gegen dieſe doch ſo einfachen und verſtändlichen Regeln wird ſehr viel

geſündigt man reißt das Pferd am Schwanz, man
ſchlägt auf dasſelbe ein, es ſtürzt bei den Ver
ſuchen aufzuſtehen, immer wieder nieder und
kann ſich dabei ſehr erhebliche Verletzungen zu
fügen. Der Beſitzer aber hat den Schaden, und
es macht den häßlichſten Eindruck, wenn man auf
der Straße derlei Szenen anſehen muß.

Die Feinde der Gans. Alte und junge
Gänſe haben die mannigfaltigſten Feinde. Be
ſonders letzteren ſtellen Kaßen, Krähen und Elſtern
im Freien, im Stalle Wieſel und Ratten, auf den
Waſſer aber Raubfiſche aller Art nach. Größere
Gänſe haben Füchſe, Marder und Jltiſſe zu Fein
den. Zu Anfang des Sommers werden die Gänſe
viel von Läuſen geplagt und dieſe verurſachen,
namentlich bei den Gößeln, allgemeines Sterben.
Es gibt zwei Arten Läuſe, eine kleine, die bloß
am Halſe ſitzt Und eine größere, die ſich am gan
zen Körper verbreitet. Es iſt zur Vernichtung
derſelben auf trockene reinliche Ställe zu ſehen,
ferner iſt gut zu füttern, auch öfteres Einſtreuen
der Ställe mit friſchen Farrnkraut iſt ſehr rak
fam. Die mit Läuſen befallenen Tiere reibt man
mit Tabakbrühe ein oder ſchüttet auf den Kopf
und unter die Flügel Fiſchtran, oder im Waſſer
verdünntes Terpenkinöl. Sehr gefährlich wird
Hen jungen Gänſen auch der olivengrüne Rohr
blutegel. Als Gegenmittel wendet man eine Lö
fung von Kochſalz, Weinſtein oder Pottaſche in
Waſſer an, welche den Gänſen zum Saufen vor
geſetzt wird.

Ve reinigen zweier Bienenvöl-
ker. Aus dem einen Stock nimmt man eine
Wabe, ſucht ſie nach der Königin ab und hängt
ſie auf den Wabenbock, dann eine Wabe aus dem
zweiten Skock, die daneben, zunächſt im finger

titteln aufge Das Berlin. Ounbeſchränkte Saugenlaſſen iſt unſtreiktg am n Ganfer Berlin

breiten Abſtand, kommt. Nun wieder eine aus
dem erſten Stock und ſo wechſelweiſe bis zur letz
ten Wabe. Die geſunden Königinnen ſperrt man
in Weiſelfäfige. Nach ein paar Minuten rückt
man die Waben auf dem Bock eng zuſammen und
bald darauf kommen ſie in derſelben Reihenfolge
in eine gemeinſchaftliche Wohnung. Die Ver
einigung vollzieht ſich ohne jegliche Beißerei. Die
beſte der beiden Königinnen gibt man zunächſt im
Käfig dazu, nach 24 Stunden ſchon kann man ſie
freilaſſen.

Der Regenwurm findet ſich gewöhnlich
nur in zu viel gegoſſenen Wurzelballen mit ver
ſäuterter Erde ein; am beſten hilft gegen ihn das
Verſetzen der Pflanze in friſche Erde und Entfer
nen derſelben aus dem bleibenden Wurzelballen;
man kann ihn auch durch wiederholtes Klopfen
an den Topf oder durch Begießen mit 42 Grad
kegumur warmem Waſſer an die Oberfläche krei

ben und dort wegfangen.
Butterhändel.
riginalbericht von Gebr.

s Mat neButter: Zu den ermäßigten Preiſen konnken die
Zufuhren feinſter Butter ziemlich geräumt. werden
und konnten ſich daher die Preiſe behaupten Feinſte
ſibiriſche Butter bleibt lebbaft geſragt

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbulker laQualität, 117,

119, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qua
lität 114, 117, Mk.

Schmalz Die amerikaniſchen Börſen verkehrken
in ruhiger, aber feſter Kaltung bei unveränderken
Preiſen. Die Nachfrage bleibt hier gut. Das An
gebot in Lokoware iſt klein

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 48,00 bis 48,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 50,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 49,50 bis 58 Mk., Berliner Braken
ſchmalz „Kornblume“ 50,50 bis 58 Mk.

Speck beſſere Nachfrage

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 8. Mai 1911.

Butter. Die Stimmung war in der zweiten
Hälfte dieſer Woche eiwas freundlicher, denn zu den
weiter ermäßigten Preiſen ſtellte ſich eine beſſere Kaufluſt
ein; auch aus der Provinz kamen größere Aufträge.
Die Zufuhren konnten ſich daher zu unveränderten
n räumen. Sibiriſche Butker war lebhaft be
gehrt.

Schmalz Auf umfangreiche Schweinezufuhren
und Abgaben der Packer wurde der amerikaniſche
Markt malter und gingen Preiſe wieder elwas zurück.
Hier war die Kaufluſt gut.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 117--119

a 114 117
Ma 108--118

v abfallende 98 108
Privatnotierung für Schmalz

Schmalz Prima Weſtern 48,00-48,50 Mk.
v reines in Deutſchland raffiniert 49,50

u in Amerika w 50,50x Berliner Braten 50,50 58
Kunſtſpeiſesgett in Amerika raffiniert 47

in Deutſchland 44
Saatenmarkt-Berlcht.

Original SämereienVericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 8. Mai 1911.

Nach den ziemlich bedeutenden Niederſchlägen der
letzten Tage hat ſich vieles, was man bereits verloren
glaubte, wieder erholt, ſo daß die Nachfrage nach
GrünfutterSaaten eher eiwas nachließ, als zunahm.
Jmmerhin waren die Umſätze hierin ziemlich große
Beſonders ſtark gefragt waren noch Runkeln, Möhren
und Kohlrüben; ſpeziell letztere ſcheinen vielfach infolge
Drockenheit und durch Ungeziefer vernichtet zu ſein
Zur Nachſaat der durch Froſt und Mäufefraß ge
littenen Kleefelder herrſchte lebhafte Nachfrage nach
dem ſchnellwachſenden Jncarnatklee und ilalieniſchem

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62--72, do. ſchleſ
ſeidefr ei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—79, Weiß
klee, feidefrei 82 106, Schwedenklee, ſeidefrei 66—76,
Wundklee, ſeidefrei 60--71, Gelbklee, ſeidefrei 46 bis
56, Luzerne, Orig. Prov., ſeideſrei 85--96, do. ital.,
ſeidefrei 82——88, do. ruſſiſche, feidefrei 76—82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—96, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00-00, do. enthülſt 00-00, Jncar
natklee 48-—52, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
69--75, engl. Raigras 20-25, ital. Raigras 28-26,
ſranz. Raigras 60--78, Timothee 50-—586, Fioringras
40-80, Wieſenſuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75--95,
Knaulgras 58—76, Schafſchwingel 45--55, Wieſen
ſchwingel 100--125, Honiggras 18--50, Rohrglanz
gras 240-250 Gemeines Rispengras 90-98,
Wieſenrispengras 100-120, Zuckerhirſe 13-14,
Lupinen, gelbe 7 7 blaue 7 7 weiße 8-8
Erbſen, kleine gelbe 10-13, Ileine grüne 19--20,
Viktorig, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20-22, graue
Königsberger 16 19, Peluſchken 10-11, Pferde
bohnen 10 Wirken 9 07 Buchweizen, ſilbergrau

18-—20, Leindotter 18-20, Sommerrübſen 20-22,
Sommerraps 22 24, Rieſenſpörgel 1I-14, Acker
ſpörgel 11-- 18, Eankwicde (Vicia villosa) 23-28.
Alles per 50 Kilo

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerteEcken
dorfer Rieſen-Walzen, Elite-Qualität, gelbe 85,
dieſelben rote 95, Eckendorfer Rieſen Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 00, dieſelben rote
00, Oberndorfer, gelbe 838, Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 86, RieſenZuckerwalzen
00, Original Rieſen Walzen, gelbe 64,—, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen 82,—, dieſelben
abgerieb, Samen 104,—, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge

riebener Samen 200, Kohlrüb en
(Wrucken): Pommerſche Hannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, g9rößte, glalte,
geibe, Rieſen, ſchott. Originalſaat 44, Bangholm,
größte runde, gelbe, violelköpfige Rieſen, ſchotk,
Hriginalſaat 45, Alles per 50 kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindk,

den 8. Mai 1911.

KraftfuttermittelAuch in der Berichtswoche war die gemeldete feſte
Tendenz vorherrſchend. Nennenswerte Beſtände in
irgend einem Artikel ſind nicht vorhanden und da
bei den zur Zeit unrentablen Oelpreiſen die Pro
duktion ſehr eingeſchränkt iſt, ſo ſcheint es, als ob
wir mit weiter ſteigenden Preiſen werden rechnen
müſſen.

Heutige Notierungen
Gebalt

r

Preis

von bisVezeicl nung des Tutlermittels,

156
157
148
139
156

Sogen, weiße RuſisqueErdnußk. 151
w. Ruſisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſgatm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
ne Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Gelrocknete Biertreber

r Eetreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisſutler, weißes, Qual. Homco

n Viktoria
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 g. ab

a

Raigras. Angebot in allen Saaten und Qualitätengusreichend; Peeſe unverändert. hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen
Veranl wortlicher Redakteur; Paul Vetler, Berlin O. Gedructt und herausgegeben on John Schwerins Verlag Altiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.

11-12, brauner 11-12, Eelbſenf 18-—20, Helrettich
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